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Dem toten
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Bruch cdsr Kompromiß?
Die Londoner Konferenz hat sich nun , da sowohl

Poincarä wie Lloyd George — dieser wenigstens in
den wichtigsten Punkten — auf feinem Standpunkt
beharrt , fo zugespitzt, daß es auf Biegen oder
Brechen  zu gehen scheint. Äußerlich kommt dies da¬
durch zum Ausdruck, daß beide Ministerpräsidenten den
Stand der Dinge ihren Kabinetten unterbreitet haben.
Das französische Kabinett hat Herrn Poincarä mitge¬
teilt , daß er sich genau an die früher gefaßten Be¬
schlüsse halten . solle. Das heißt also, daß Frankreich
unnachgiebig bleibt und nicht zu Zugeständnissen
bereit ist. Auch das englische Kabinett hält an seinen
Richtlinien fest, daher ist es richtig, daß England und
Frankreich sich noch nie in so scharfer Opposition
gegenüber gestanden haben wie- diesmal . Allein der
drohende Bruch wurde schon gar manches Mal an die
Wand gemalt und ist nie gekommen, und es fällt .. auch
diesmal schwer, an seine Verwirklichung zu glauben.
Hinter den Kulissen arbeiten ja auch Belgien und
Italien an einem Kompromiß. Da weder Lloyd George
noch Poincar ^ die Verantwortung für einen Bruch
auf sich nehmen wollen, so ist die Gefahr vorhanden,
daß sie dw ganze Bürde der Reparationskommission
aus die Schulter legen. Damit wäre natürlich der
Konflikt nur hinausgezögert und für den Augenblick
verkleistert. Das schlimmste bei allem aber ist. daß
man bisher immer nur über Poincaräs „produktive
Pfänder " gestritten hat . und daß von dem wirklichen
Zweck der Konferenz, der Bewilligung des von
Deutschland verlangten Moratoriums wenig die Rede
war . Dieweil »ürken sich Poincare >s „Retorsionen"
aus und das deutsche Finanzelend wird immer größer!

I d?r © c? ns'".
. . 5- London, u . Au«. «Fm. Drahtbericht.) Nachdemdie tzabrmitsberatungen in Paris und London ihr Ende
mN'nvcn bcuxn. werden auf der Londoner Konferenz den
L- rzcn heutigen Tag»über weitere Priv .rtbesprecbun-

e n a.Malten werden. Der franrski'che Ministerrat bar
er Pr .-ste ..in Kon.munrauS zuaettellt. das folgenden Wort¬

laut ha. ' Der Mrnnterrat hat über die äußere Lage beraten.
Er Kai non den Telegrammen Kenntnis genommen, die in
den letzten drei Tagen ausgetcmickt find und bat feine
u-mn-nnp von der einftimmi « en Billigung  dem
Ministerpralldenten durch em Telegramm, das nach Schluß
der Sitzung unterzeichnet worden ist. zu erkennen gesehen.
Der Minister,«' sott außerdem Poincarv für die Art . wie er
ms jetzt die Verhandlungen in London führte, beglück¬
wünscht  haben . Er habe ühm außerdem empfohlen, dieeroberte Stellung zu halten. Nachdem der Miaisterrat die
verschiedener- von VoincarS vorgeschlagenen produktivenPfänder begrüßt bat. habe er ihm volle Handlungs¬
freiheit  bezüglich der verschiedenen Punkte gelassen. Der
Minister des Innern erklärt« dem Korrespondenten der
^Internationale auf eine Anfrage daß nach feiner Ansichtdie Aufrechterbaliung der Forderungen Po .ncarss zu
keinem Bruch mit England  führen würde. Das
Blatt lagt ' Dadurch, daß Poincarv vom Ministerrat beglück¬
wünscht worden fe*. treibe öer Ministerrat auf einen
Vruckmit England bin.

Wie uns aus London gemeldet wird, bat auch das
Londoner Kabinett einstimmig die von den britischen Ver¬
tretern aus der Konferenz angenommeneHaltung geb'ttigt.
Lloud George wurde gestern abend vom König empfangen.
Die cngl' sche Delegation bat nach dem Kabinettsrat den
übrigen Delegationen ein Dokument  überreicht , in dein
die englische Politik  f estge l e g t ist. Das Doku¬
ment berührt d'e politische Seite der Revarationsirage und
beschäftigt fid, auch mit der Frage der SÄuldenstrerckmn«.
Auf jeden Fatt werden neue Vorschläge entwickelt. D-e
Lage  bleibt infolge der gefaßten Beschlüsse kritisch.  Man
erklärt, daß man auf einem toten Punkt  angclanat sei.
der nur durch befriedigende gegenseitige Konzestion:,, >ür
beide Teile umgangen werden könne. Es wird darauf bin-
ßewieien. daß die Versöhnung.« ersuche von T b e u n i s bis
letzt wenig Erfolg gehabt hätten. Po in ca rs und de
ßaflenric  haben sich am Donnerstagmoraen mit den
frai zestichen Sachverständigen besprochen. Tbeunis und der
italienische Sachverständige 'E i a n i n i „batten getrennte
llnierreduapen mit Llovd George. Die für beute in Aus¬
sicht genommen« Bolllitzung  ist in letzter Stunde ab¬
er sagt werden, um den Delegierten Geieacnbeit zu Privat-bcsprechunnei! zu geben und zur Einholung von Weisungen
'brer Negierungen. Auf diest Weise will man versuchen,
einen Ausweg aus der Sackgasse zu finden.

In Landauer Regierungskreisen bat man di« Hoffnung
aus ..weittragend« Crxebniste" der Konferenz schon aufge-
»eben. Man bafit nur noch, daß es gelingen werde, uber-
kauot e' ue P e r sta nd i g u n g s n r u n d l a g e für die
Ententcinächtr selbst zu finden. In London vertc-tt „man
nach wie rcr den Standpunkt. daß„ernc endgutrge Losungrer Revaratisuofraae nur erfolgen könne. wenn um die ber¬
einigten Siaaicn dazu cnttchließen über die Regelung der
nlliieiteii Schulden zu verhandeln. Lloyd Georg« all mgar
beabsichtigen, lie zwischen England uird Frankre-ck schnveben-
be.n Fragen, über die aus der Londoner. Konfer.nz kern̂.Einigung rziclt werden könne, dem Volke rbund  zur
Entscheidung zu überweisen. >

W. T. n London. 11 Arm. Die Morgenblätter berrckiifn
übereinstimmend, daß man über den toten Punkt, «i
den Berhandlunaen zwischen den Vertretern Frankrerck» ui»

den Veitreicin der übrigen Länder auf der Loi>doner Kon¬
ferenz, entstanden ist. noch nicht b i n a u s g c ko m -n e.n
ist. Es ivird darauf verwiesen, daß sowohl das britische wie
auch das französtiche Kabinett die einander geaenübecstehen-
dl-n Ai sichten, beider Länder bestätigt haben. Es muß ab«e-
wartei werden, ab ein neuer Versuch, ein Kompromiß zu er¬
zielen. möglich sein wird, wenn die Vollkonfereoz ihre heu¬
tigen Beratungen wieder aufnimmt. Die Sitzung des ena-
li.chen Kabinetts tmt ebenfalls gezeigt, daß d e englische
Regierung in der Ablehnung des Voincars-
sche n P l a n e s e i n i g ist.

. Mcrning Post" will von einer in amtlichen Kceifrr
Herr schi nden c p t i m i ft 11 die n Unterströmu  n « Witten.
Reuter tägige!' beuchtet über die Aussichten der Konferenz
sei bis gestern abend in britischen amtlichen Kreiren niES
bekannt gewesen, was die verschiedenen Nachrickiten uvrr
eine Änderung in der fr.inröstschen Haltung bestatiaen
tonnte. Aus jeden Fall habe man nichts aus Daris gehört.
Trrb der Bemühungen des italienischen und des betanchen
Ministers ielvie anderer Persönlichkeiten und des .von ge¬
wisser anderer Seite zum AnÄiruck gebrachten Ovtimrsmus
werde die Etimniung als nicht sehr hoffnungsvoll bezeichnet.
Die britische Haliung ist — Reuter zufolge —" klar um-
ichrieben und vom gesamten britischen Kabinett bestätigt
wo den. Man ist der Ansicht, daß. sofern nickt eine radikale
Änderung der. Loge e:ntritt . die Verhandlungen aus der
heutigen Konferenz fertgesübit werden. Es ts .ro daran,
büg -rriisen. daß naturgemäß redermann sein Bestes tue. um
den Abbruch zu rerbindern: es stebt iedock fest, daß nichts
einsetrcten sei. was die Lage wirtlich leichter gestalte

Der kritischste Tag der Entente.
W.T.-B. Paris . 11. Aus Der Sonderberichterstatter

des ..Petit Paristen" in London beurteilt die Lage >n einen,
beute nackt c-ngetroffenen Telegramm wie îol«t ' DieStellung Peincaiös ist bekannt. Er verlangt, daß die pro¬
duktiven Psäuder. die er angegeben bat . sofort wegen, des
neuen Mvrwtrrinms ergriffen werden. Er legt anderer,«' ,--
d'e größte Bedeutung.ans die ^ o l l b.a r r„i e r e u m d a s
Rubrgebiet  oder auf die Zollbarriere östlich des Rhein
landes Die Sielluns die die englische Delegation e-.n-
wimmt und tie im englisck>en Kabinett debattelos gebilligt
wmde. ist mit diestr Tbeie unvereinbar. Die einz-sen Maß¬
nahmen. de>ien mltn enalischerieits zustimmen will und d'e
Zablr-ng der Lttprcz. Ervortabsabe und die Beschlagnahme
der Zolleinnobmen. die an den Garantieaussamß . aelreie«
werden sotten. Die Beschlognabme der Domiinalmaldec
sowie der Staatsbergwerke im Rubrgebiet soll vottzozeu
werden, wen.'- Deutschland nach bewilligtem Moratorium die
V-nnflichtüng der Sanierung seiner Finrnzrn nickt emullen
werde. Was die inneren Zollbarricren anbetrnft . schein!
es. daß man eng' ischerieits sie um keinen Preis haben will,
llnter diesen Umständen ist die Lage ernst.  Trotz der
Vermittlung-versuche der. belgischen Delegation st"d stck der
sronrösilcke und der englische Stnndsunkt bis gestern nickt
nab«' gekommen Man erblickt iede-challs nur zwei Losun¬
gen. Die erste würde dorin bestehen, daß man Kenntn-s
von der Uneinigkeit nimmt. Gemäß seinen früheren Er-
Ilärunzen würde alsdann zweifelsobne V o ine a rd seine
Absicht avkiindigen. seine Handlungsfreiheit  zu-
riickzunebme,-. nickt um die vargeschlagen", Maßnahmen ab-
zuwendcn. di« alle ein« gemeinsam« Aktion der Allirertcn
vraeussetzen. sonder-w um die Pfänder  zu nehmen, do-
Frankreich zur SicheAtellun« seiner Interessen für notwendig
hält. Andererseits würde Llovd George  zwelsetsobne
d-erauf oulwerteu iû >em er die ?s0lqen dreier Jnl .laiioe
für die Zukunft l-er Entente und für die semeinsame Au?-
rlchteibaltung des Fried ensvertra.ges von Versailles an-
tündigte Man könne aber nsck erw.>zweite .Lostnig irnden
Wie ein Gerückt b.-st-ae. soll Llovd Georg« im. Namen der
enal scken Delegation andere Maßnahmen ,vonmlagen als
die die Peincare ir.s Aus« faste. Dann .konnten alle neue
PelbondGngen über diele Geaenvollchlage amsenommen
werden. Wie dem aber auck lein möge, und obn.« auf rede
Hoffnung zu ucisichten, muste man erklären, daß der b e u„-
t i «e log der kritischste  lern werde, den die franzo-
sifch-britiscke Entente seit sechs Monaten gekannt habe.

Die Verhandlungen zwischen Lloyd George
und Poinrarä.

D London. 11. Aus. (Eig. Drahtbericht.) In der
orstriaen-Unteircd'.'.n« wies Ltond George  noch einmal
daraui bin daß die produktiven Pfänder den E b a r a kt er
reu Sanktionen  lötten . BoincarS  sagte schließlich
zu daß man anl die B e t e i l i g u n g an den links¬
rheinischen Farbwerken  verzichten könne, nachdem
er stck davon überzeugt batte, daß die deutsche Reichsregie-
runs an die Bestßer 70 Milliarden Mark Entschädigung
zablen wüste wcdnrch eine ungeheure Steigerung
bes Banknotenumlaufes  berbeigefübrt werde.
o>levd George wies darauf bin. daß alle Einnahmen aus denrer , "tn' nn" Von'crgeld erbrächten. Aber Poincarö er.
klärte, das sei einerlei. Frankreich brauche dies« Daoier-
i; .naiben. um icne Einkäufe in Derntschland zu bezahlen.
Llrvd George machte einen weiteren Vorstoß, indem er dar-
aui ansriilte. daß man. um di« Zollmaßnabmen im Runr-
g-.ü'et durckzufübren. die llnterstükung der Zollbehörden
durch Militär brauche, und daß e*ne solche Unterstützung
einer militärischen B e ! e tzn n g des R u b r a e -
bictes  veizweiielnd ähnlich komm-'. Die Belgier bemühen
sich serlgesetzr. di« Franzosen "nd Engländer zu einem
gegenseitigen Kompromiß  zu bringen. Sie wer¬
den inbe'. lebhaft von den italienischen und javanischen
Vertretern unterstützt.
Bewilligung eines Morotoriums gegen Frankreich?

0 . London. 11. Aus. (Eis . Drabtberickt.) Wie Reuter
erklärt, halten es französtiche Kreise in London für wahr¬
scheinlich daß die Mehrheit der Konferenz beschließen wird.
Deutschland trotz der Opposition Frankreichs ein Moratorium
zu gewäbltv

D-erheini chsn Arbeiter an Lloyd George
Br . Köln, 11. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Die

schwere Gefahr,  die dem Rheinland von der Lon¬
doner Konferenz  droht , hat die rheinische
sozialdemokratische Partei und die freien Gewerk¬
schaften veranlaßt , ein Schreiben an den britischen Be¬
zirksdelegierten zu richten und diesen um Weiterlei¬
tung des Schreibens an die Rheinlandkommission und
Lloyd George  gebeten . Das Schreiben betont zu¬
nächst. daß Deutschland seinen Verpflichtungen nach
englischem Geständnis nach Möglichkeit nachgekommen
fei und fährt dann fort:

Die Arbeiterschaft der Rheinland « befürchtet vor
allem, daß die angedrohten Maßnahmen auf eine
Absonderung des Rheinlandes  von der
deutschen Republik hinauslaufen . Ein solches Be¬
ginnen würde auf den schwersten Widerstand der
deutschen Sozialdemokratie und überlsaupt der Ar¬
beitnehmerschaft stoßen. Die Wiederherstellung der
Zollgrenzen  von 1921 bedeutet nach den Er¬
fahrungen aus dieser Zeit Arbeitslosigkeit in wei¬
testem Maße . Eine solche bedeutet unter den heu¬
tigen Umständen bei den unerschwinglichen Preisen
der Bedarfsartikel die K a t a st r o p h e und wird
die getroffenen Arbeiter und Angestellten zur Ver¬
zweiflung treiben . Ein« zwangsweise Durchführung
der Kohlenabgabe wird die Fabriken zum Stillstand
bringen und die gleichen oben bezeichneten Wirkun¬
gen auslösen.
Das Schreiben schließt mit der Bitte , an Lloyd

George diesen Protest der rheinischen Arbeiterschaft in
'geeigneter Weise zur Kenntnis zu bringen.

Reue Anstrengungen zur Einigung.
W. T.-B. Paris . 11. Aus. Havas berichtet aus London:

Zweifelsobne wird beute vormittag im Laufe der Zufammen-
kunit des französischen, englischen und belgiscven Mrnrsterpra-
üdenten eine neue Anstrengung zur Ermgung ersolzen.
Lllabrschemlich wird es irch darum handeln, daß 2 *cn,b
George  die ersten drei von Poincarö ins Auge gefaßten
Maßnabmen snnimmt. nämlich die 26vrpzentrse Abgabe von
der Llusrubr. die Beschlagnahme der Zolle,nnabmen und dre
Kontrolle der Bergwerke und Wälder.. Vielleicht, darf man
noch honen, daß aui oieier Grundlage eine v e r mr t t e l n d e
Lösung  scfunden wird. Aber rede Voraussase vor der
heutigen Sitzung der Konierenz würde gewagt sein.

Der französische Standpunkt.
W. T.-B. Paris . 11. Alls. Uber die Lase urteilt der

Sonderberichterstatter des ..Ecko de Paris " : Po,neare kalte
besonders viel — und ex babe die«; filtern den Engländern
und Belgiern erklärt — auf oie dre i B f ander,  die in
unmittelbarer Nabe des französischen Besetzunssheeres ge¬
legen sind, nämlick aui die Staatsgruben rm Rubrsebret. auf
die Zollbarrrcre der Brückenköpfe und au' die Zallbarrrere
um das Rubrsebret. Der französische Standpunkt rst. daß
alle anderen Psander 2Nuston«n sind. Wurden die genannten
drei Pfänder nickt gebilligt, dann sei nr^ ty erzielt. Wenn
sie Borncars verlange, habe er keinen Bervers von Sals-
starrillkeit gegeben. Er batte sebr wahrscheinlich aui dre
Rubrzollbarriere verzichtet, wenn die der Brückenköpfe und

-die Staatsbergwerke ibm bewilligt worden waren. Man
nimmt such an. daß das französische Kabinett diese seine Hal¬
tung gebilligt haben würde. Jetzt stebt man. vm der gesamten
Zurückuxiiung. Frankreich trägt also mckt die Verantwortung
iür Cie Ereignisse, die folgen können. Wenn der Bruck er¬
folge. trage Frankreich tcine Verantwortung es habe das
Entgegenkonimen« eit genug getrieben. Denn Poincars bade
darauf vcrricbtet. wie er beabsickrtralo. den bösen D^lllen
Deutschlands  fest,testen zu lasten was unmittelbare
Sanktionen nach sich gezogen haben wurde, wohl wistcnd. daß
dieser Weg gerade zu einem Konflikt mit den Alliierten ge¬
führt hätte. Er sei besorgt darum gewesen, cme Entscheidung
zu erlangen, die die Revarationskommiistonbatte mit Sinn»
menmebrbeit fasten lounen. Er habe stck begnügt, im Aus¬
tausch gegen das Moratorium die Zablungsgarantien zu er-
langen, die der Artikel 24b zula>,e. und die rheinische Zoll¬
barriere. die ein anderer Artikel des Friedensvcrtrages eben¬
falls zulaste. Die Engländer könnten auf sein Programm
antworten. Er habe nur das Recht 3 rbtiingsmittel zu ior-
bern. aber keine Sanktionen ohne daß die a'ostchtliche.Ver¬
fehlung iestsestellt sei. Aber wenn heute Frankreichs ANnertr
den Art. 248 verweigerten, w stehGes^Frankreick fret zu— ~ - . *- - - dWToioeen daß sie den Friedensvertrag »Masten , und wir tonnen
uns von ibnen trennen, daniit wir im Rahmen des Friedens-
Vertrages bleiben und damit wir im aRbmen des Friedens-
rertrages zu einer unabhängigen Handlung schreiten. Dann
werden wir iclöst die Bedingungen des deutschen Morato-
nums zu regeln bab n̂

Die Kontrolle der Reichsbonk.
-W. T.-B.' Paris . 11. Aug. Wie der Berichterstatter des

Petit Paristen" aus London mittcilt . ist im Lause der
gestern abend stattgebablen ltnterrcdung zwischen Poin-
carü und dem belgischen TstiaisterpräsidentenTbeunis
die Frage der Kontrolle der Reicks bank erörtert
worden. Es bandelt stck offenbar darum, daß Poincarö be-
ublicktlgt. eine Kontrolle der Ausgabe der Sckatzbons einzu-
rickten. Das Gesetz, das um 29. Mai durch den Reichstag
angenommen worden ist und das den Instruktionen des
Garantieausschustes entiviicht. iel! ibn nickt befriedigen. Die
Konferenz soll di« notwendigen Dtrßnabmen ergreifen, damit
die Reicksüank ölne tatiäcklickc Autonomie erkalte. Llovd
Georg« soll dreien Lorrcklagen nickt«e»ei»t ieia.
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W. T.-B. L. nd-n. 11. Aus . (DrabkberichtjLaut „Daily

Ervretz" bat das britische Kabinett m seiner gestrigen Atzungbeschlossen. eine Note an die allsten Machte ru ,enden.
worin das Neriakren ause,nandergele^ w'rd. das nack Ln
Mt der britischen Regierung )n oer NZ'.ederbe.stellun̂ nagvund in der Frage der finanziellen, Gesundung Deutschlands
angewandt werden soll. Dieses « airiitstuck Eeminet dreLntiicken Einwände gegen die karten Bedingungen PEcarSs
gegen Deutschland und regt an. dab es im Interesse allerAlliierten einschlietzlick Frankreichs sein wurde, .entweder
drastiscke Maßnahmen zu ergreifen oder ernen Eingriff in die
innere Verwaltung Deut,Alands W vermeiden . Abschriften
dieses Schriftstückes gingen gestern den alliierten Vertretern
»u. die darnach Gelegenheit erkalten, unter sich den britischen
Standpunkt zu erörtern, bevor die Konferenz am Freitag
wieder zusammentritt. Lloyd G e o r g e sei unbedingt e n t-
schlassen,  die Zollgrenze östlich des . besetzten Gebietes und
die Schranken um das Rubrgebiet nicht zu dulden. Wenn
Frankreich dicken Plan nicht zurück;,ebe^ werde, jeder Fort¬
schritt auf der Konferenz vermieden. Wenn iedoch .keme
Übereinstimmung über die Bestimmungen des Moratoriums,
das Deutschland erdalten müsse, geschaffen werde, so werde
Voincarö ersucht werden, mit einem gesonderten Vorgeben
Frankreichs zu warten, bis die Möglichkeit einer weiteren
Untersuchung auk der Konferenz vorbanden sei. Der franzö¬
sische Premierminister werde auch von den anderen Alliierten
dringend ersucht werden, angesichts des Berichtes der Sach¬
verständigen seinen Plan zurückzuziebm. Wenn. Poincars
lazu bereit sei. so batten Llood George und die übrigen
Premierminister die Gegenvorschläge, die nach ihrer Ansicht
annehmbar s-ren. zu unterbreiten. Im wesentlichen wird der
englische Bericht neue Vorschläge  von seiten Englands
wahrscheinlich nicht unterbreiten,  da die Stellung der
o irischen Regierung bereits klar genug umschrieben ist.
Eine Konferenz zur Annullierung der Kriegsschulden?T» OmSa « -i 1 Cf..^ iTNu 1\ OTiii« mi löv

reieTie T vaiie . ene iunie ;oaiTinu :& »ciynejuium uiuu uu»
Grund dessen Frankreich in der Revarationsfraae Ovier
bringen würde, während England seinerseits einen Teil der
französischen Kriegsschulden opfern würde. Wenn auch kerne
Bestätigung dieser Nachricht zu erlangen ist. so wird ne doch
in diplomatischen'Kreisen für sehr wabrschetnlich  ge-
ballen. Durch diesen Plan würde dann auch die deutsche
Schuld beträchtlich reduziert werden. , , ,

über dem Bericht der Sachverständigen, schwebt noch ein
gewisses Geheimnis da der volle Tert nicht veröffentlicht
wurde. In französischen Kreisen beitzt es . datz dis!« Zurück¬
haltung auf besondcwen Wunsch Poincarhs geübt würde. So
viel man erfahren kann sind-die französischen und englischen
Sachverständigen über zwe ' Punkte einig.

Neben den Fragen der allgemeinen Politik wurde rm
Kabinettsrat auch die Frage diskutiert, ob Lloyd George
eine Modifikation feistes eigenen Revarationsolanies ab-
geben soll, und außerdem wurde die Möglichkeit erörtert,
eine neue Konferenz zur Diskutierung einer Annullie¬
rung der Kriegsschulden  ernzuberufen , um Poin-
cnrö die Möglichkeit zu geben, seinen Plan zu notifizieren
v 'd alrichzeitia doch der französischen Kammer ern oomives
Ergebnis verlegen zu können. . . . . . . ,

Offiziell wird beute bekanntgegeben. dah ein isolier¬
tes Vorgehen Frankreichs die Entente wohl
schwächen , aber nicht  b r e cke n w u.r d e. Unter den
Del«girrten selbst herrscht eine ziemlich bittere Stimmung.
Man glaubt allerdings, datz eine Art von Komvrom  ist
aus ein kurzfristiges Moratorium zustande kommen werde
mit der Zustchernngeiner neuen.. Konferenz, die allem An¬
schein nach im Sevtember in. Brussel stattirnden werde und
auf de>- die Rote Baliours rn erster Lmie diskutiert wer¬
den soll.

Die Ausweisungen aus Elsaß-Lothringen.
W. T -B. Paris . 11. Aua. Sanas berichtet, aus Stratz-

bura- Der Prelledienst des Obfrkommrssars teilt mit : Am
Freitag , den 11. August, lind .für morgen 5 00 uner¬
wünschte Deutsche  ausgewiefLn worden, vom Dsoart^
ment Oberrbein MH). ,m Devartem.ent Unterrbern 150 und
im Departement Mosel 250. Die Auswelliingsmatznabmen
!?llen Samstagabend um 12 Ubr durckgefübrt fein. Dl«
Äusgewiefenen werden nicht an di« Grenze begleitet. ste wer¬
den sich einzeln dorthin begeben.

IV. T.-B. Paris . 10. Aug. Der ..Temvs' veröffentlicht
die Antwort  P o i n c a r e s auf den Brief , m welchem
v:„ eTf:- Abgeordneten Frey Walter und
Müller  Beschwerde wegen der .Retorstonsmatznabmenan¬
läßlich der Avsaleichszablunaen führten. Pomcars gibt den
Abgeordneten die Versicherung, datz die Regierung nur an^hiK ' ifivf '.mci unccn  denke , und oie»̂ nur u. ex-
wünschte Personen beträfen, deren Anwesenheit in Elsas;-
LMbünoen b̂edauerliche Zwischenfälle Hervorrufen konnte,
m«, d«v Ausweisungen würden die Behörden vollkommen
besoigt sein! die wirtschaftlichen Interessen des Landes nickt
zu schädigen.

®«esuntstlm ies IMMMtletM11. MM.
- sß. ,rtn ll Au«. (Eig . Drahtbericht.) Der Herr

‘R. iAsittäUbent* bat  auni Safirwtofl ber Drrloill-Ng na4.

sä  ä5Jifr*r.ÄW.ws
bekunden. lall nicht zugrunde geben!
Das ist unser Schwur, solange wir atmen ,und arbeiten

« \äsr arw Sg2SA ‘ÄÄ -fe Äg
beit ' Reckt soll uns Freiheit bringen Wir wollen
Etntskeit! Recht soll uns einig »usammenbalten. So soll
die Bels -Muri«̂ .^ ^ »„d Freiheit
gewährleisten. Einigkeit. Reckt nud Freiheit , dieser: Drei-
klnna aus dem Liede des Dichters gab inmitten unserer
Zersplitterung und Unterdrückung der Sehnsucht aller
D-uticken Ausdruck. Er ioll auck jetzt unseren barten Weg
zu einer besseren Zukunft begleiten. , wern L« d
gegen Zwietracht und Willkür,toll nickt Mihbrauck nnd
im Parteikamvie . Es ioll nickt der Kamvigeiang derer
werden gegen die er gericktet war. .Es soll auck mckt
dienen als Ausdruck nationalistischer llberbebung. Aber
so wie einst der Dickter. so lieben w,r beute

Deutschland über alles. -
In Erfüllung seiner Sehnsucht soll unter den ickwarz-rot
goldnen Fabnen der Sang von Einigkeit.. Reckt und Frei
beit der sestlicke Ausdruck unserer vaterländischenEesulch
sein In vielen Jahren nock werden für uns alle Festtage
des Staates zu gleicher Zeit Tage uemernsamer Sorge
sein. Unter den furchtbaren wirtschaftlichen Folgen der
letzten Ereignisse leiden nickt nur unzählige Volksoenossen.
Deutsches Willen und deutsches Können, dre Ouellen
unserer besten Krast stnd schwer bedroht. Dre Reicks-
regierung . bat mrr den Betrag von 3 l ' l '» unstMark s ü r Zwecke der W 1 s >e n scha f t,. Kunir
und Handwerk  aus den Mitteln zur Derstlaung ge¬
stellt. die der Retckslag zum Schutze der Revublik be-
willist bat. Zur Hebung der Dolksgememsckaft durch
Spiele im Freien  wird eine wertere Million berest-
gestellt. Aus der Eerinafügigkeit dieser Summen ivricht

die Rot unseres Landes.
Schwere Stürme lind über die junge deutsche Revublik
in den letzten Wochen dabingegangen. Unsere Einigkeit,
unser Reckt und unsere Freiheit wurden bedroht. Sie
werden noch weiter bedrobt sein. Wrr.wollen nickt ver¬
zagen. In der Rot des Tages wallen wir uns freudig der
Ideale erinnern, für die wir leben und wirken. Der feste
Glaube an ^

Deutschlands Rettung und die Rettung der Welt
soll uns Nickt verlassen. Es lebe dw deutscfw Republik!
Es lebe das deutsche Vaterland ! Es lebe das deuticke

« « II». 1L äIutuIt ‘ »« ) tsutt. SteUSsKüBient

rn 2t. ililnli«Ml!t>eBeria:6zitetron:teB.
W. T. B. Frankfurt - . M.. 10 Aug^ Der internationale

Bergarbliterkovgreb bat beute beschlossen, da« internatio¬
nale Bergarb«itertc-gunnen alle zwei Jabre ai-»ebalten . wer¬
den sollen. Dos I n f 0 r m a t i 0 n s b u r « a u des inter¬
nationalen Bcrgarbeiterverbandes soll . roeilerausgebaut
werden, um jederzeit über dre Verbaltn 'sse im Bergbau in
den einzelnen der Internationale anneichlossenenLandern
ein klares Bild zu haben Rack ver ckredenen Refemten
des Belgiers D e l a t t r e und der Deutschen Schmidt und
Husemann  und nack eingehender Aussoracbe. wurden
E n t s ck! 1 c tzn n g e n angenommen, in denen .dre allge¬
meine Durchführung der A r b e i t s l 0 ? e a v e r s1 ck eru n g
unter Anteilnahme ron Staat . Unternebm.-rn und Arbeitern
das gesetzliche Verbot van Untertaasarbeit für Frauen und
Jugendliche unter 1b Jabren und die gesetzliche Festleauna
der Siebenstundenfchickteinschlietzlick Ein - und Ausfahrt in
allen Ländern gefordert wevden.
Der Streik der holländischen Rheinschiffer beendet.

W.  T B. Amsterdam. 10. Aug. Das ..Algcmeen SandelZ-
klad'' meldet: Der Streik rm Betriebe der Rbeinschrstahrt
ist erdgült '8 beendet. Moraen wird dre Arbeit unter den
alter- Arbeitsbedingungen wieder ausgenommen, van
K r i cke n vom zentralen Transvortarbeiterverband ist
koute abend nach der Rubigegend abgereist. um dort Matz-
nabmon zur Aushebung des dortigen Svmvatb '.estreiks zu
tretstii

MMntn mit Bcnern sSttlGsüea.
Entgegenkommen der Reichsregieruug.

Bv.  B -tlin . 11. Aug. (Eig . Drahtbericht ^ In
Gesamt - und Einzelkonserenzen . die mit lieinen
Unterbrechungen vom frühen Vormittag br z
späten Abend dauerten , wurde gestern nahezu Mtä .,t. .,v .- s:;
LL SLN L Ksff -iL
Senb abutJnlKnen Sitnns '.'lensall^
Ergebnis wird heute vormittag in einer Schlußsitzung

M abef bra ' sflott d- r * <rahm Ben »

AyL«=e sr J "2S
NiLLMffchK W'noSekfi  berieben Wie aus parlamentarischen ».reisen
gemeldet wttd .' soll die Reichsregierung will . ns strnn- i ähnlichen Gesetzen vorher IN ausfuyrucye >̂er»
Handlungen mit den betreffenden Regierungen zu

^ ^Die bayerischen Kabinettsmitglieder wollen noch
heute vormittag 10 Uhr nach Atünchen heim^ehren
um am Samstag dem bayerischen Kabinett und den
Führern der Koalitionsparteien über dre Ergeoniye
der Berliner Verhandlungen Bericht zu erstatten . Es
ist - nzun - hmen. d- tz »er Schritt de, d° ,E,ch -n R^aierunasdeleaation vor diesem Forum . Vr l l 1 g u n g
finden wird Eine Rote der Münchener Regierung
^rd danach sofort den offziellen Abschluß der ÄKreiN-
barungen nach Berlin berichten. Allgemein laßt sich
ein weiteres Entgegenkommen „des' Reiches fest,tellen
das auf die bayerische Souveränität in der Tat die
größte Rücksicht nähme . Von bayerischer Seite ist dies
auch anerkannt worden.

Verhaftung Fechenbachs.

ch'? :°b«Vd '« 'L « uL ' KL
N °Ä « HL ? L » uL ' LS -' » - - -» !« »fffgg

München transvoiticrt.

Verhaftung zweier U. S . P .-Redakteure in München.
Be. München 11. Aug. (Mi Drabtbericktl ^ Dî beiden

Redakteure Äwi« t Wotaenpoft 5. wurden beute von

LL'Mä !?ä" "J >" «»«■
Prozetz.

Die Untersuchung gegen den Dokumentenfalscher
Anspach.

dige nack Bch' lr-taeuammeu ŵ d"n â ^ Siaatsa «rlckl»^ l
LL - .« -' - »« »dllch-» » - » «
Lus das Vorsabren bat nickt stattaeru nden.

Vor einer neuen Teuerungsaktion der Spitzen,
organifationen.

■w  T -B. Berlin . 11. Aus. Wie die Blätter melden,
werden die S v i tze n 0 r g a >1 i f a t i 0 neu -u erneuten Be-
,7, ck»u. . ü . - I- mmru,, « -». >- d- u-a °b d»

für eine neue Teuerlinec - aktlon  bereits ae-
kommen .st und au? welcker Erundlaae das armem ame Bor-
geben der Verbände erfolgen Ioll. Di - neue Aktion wird

^ Litth. ickeinlich schon 'N kürzester Zeit e'naeleitet wer. en.

Das Aalstrich.
Von Gertrud Köbner.

Es ist sehr fein geworden, das Halstuch, das früher kurz,
rot rmd wollig um den Hals Sekunden wurde und dle Schwi«„ f(blitzen ?x)tlt0- 7ßtxiiqü!t ttti
h^ e uÄum M« r wo M immer ein kühler Wind weht
muckt sein Mcderaustrcten unbedingt notwendig Aber, mrt
Mikoich könnt«„man sagen: „Halstuch meiniges . wie hast du
^ Auch"einen Namen bat es gewechselt, denn aus dem ge-
wöhnlicken Halstuch ist ein vornehmer Schal seworden

ist mre-ntbet)Tlich geworden des iur
den SlvazierganB am Meer oder tagsüber für den Aufstres '.n

^Abends tragt man -um. leichten Kleid einen Sckal
aus oiöpe ck- CMne oder aus einem anderen Stoff , der IN

ULk macht st? Wbicke Schals aus gesticktem Ortzpe üemit einer langen Franse ver-

^ ^ Sckal« aus Seidenvoile stnd weniger warm ,als. solch«
ans «Irene <le «llrine, aber sie und auch weniger kostssvll̂ra

Man sieht augeniblicllich des Abends sehr viele Schals,
die Kr Art der indisch«« Kaschmirefckals Ui tausenderlei
vbanLstischen FanLn ^ illern. Auch st« ww an beiden
^ ^ Schals aus schwarzer Spitze smd leichtlu>ch el«Mmt. Aber
sie schützen nickt viel gegen salzigen Wind und scharrem

6U9S kann auch einen Sckal in Kavurensorm tra^ n.
der den Kopf beim Nachbause gehen vom Ball Autzt. Em
«Sckal. der sckon im vergangenen Jabr in -bober Gunst stand
und es auch beut« nock tut. ist d«r aus w«lher Wolle mrt
«vün -blauen Streiten . Er ist warm, haltbar und aebt weder
in der Sonn « noch im Regen ans . Ein dovvelter Vorteil,
den di« vorhergehenden Schals nicht haben. Allerdings vam
der WoMckal nur für das einfache Strandkleid aus baum¬
wollenen Voile oder Frotte . Eleganter ist der Schal aus
Srtdensevge mit den bllbicken Farbenreileren. der mit einer
langen in gleichem Farbenton gehaltenen Franse verziert

oder gehäkelte Schals stnd immer sehr vraktisch
...ws !,?+ niidi iehr schick. Man macht sie entweder ganz etn-
! ^ llr WmMt sie mit drei oder vier abweichend g«iärb-
L Ätt « WL Send di« Schal» aus Moll«, k- no- .

die Streifen aus Seide hergestellt werden, da« wirkt ange-
zogener und ^ ^ Ln^Weste oder dem kurzen Strand- und
Svortvalctot trägt man den Sckal sehr schmal, nickt breiter,
als einen Kragenschoner. .Zum Kleid und Mantel dagegen
würde ein sckmaler Sckal sehr gewöhnlich aussehen. Da mutz
er zum mindesten die Schulter bedecken. . _

Der Schal mutz— natürlich obne Ückertreibur̂ — long
sein Es ist unnötig , dah seine Enden auf der Erde nack-
schlevven. aber man mutz ibn dock zweimal um den Hals
herumwickeln und trotzdem noch Schultern und Brust mit
m  dE 'kleine Halstuch  ist grob geworden.

Aus Aunst und Leben.
* Etwas vom Trauring. Der Verlobungsring ist sehr

„rc-m llrloriinas In Rom, wo man stck zur Zert des Lurus
Ä iil^r und über mit den kostbarsten. edeUeinse-
dse öouioe uder uno u r Verlobungsring auf
KÄ sÄlS « iaauchfür den Trauring noch jetztoer rearir .. . «N nt, «r tgjiw nui die lrnke Hand otn-

ZMZMLMWZitate wie io viele heidnisch« Bräuche, so auch dre-
Kirch-, be.ugre. w Trauring mehr Bedeutung als dem

MSWWW

M» : » ,°L?

St - Ä » .5 « * Ä
auck' Zitate aus den ickönften Gesängen der Minnesänger.
«i . l  SB. Isä bin dyn. bu bist «um. das iE du »ewch im .

„ n „ Die hübich« Mode ist s«it einigen Jahren wieder
LstE 'nge'̂ Ä, ! mar.

SÜSS ife

ZMLMLGNM

ZÄsmKELLHW
liSÄÄf - uTmZta
mi «Ä Wi * n?t d«? »MAöfeThl« mit t«m m.
S «j;fn,g,s»'b»M*S”rÄ ‘VÄM«'S

sich und die stolze Denezra »u sichern.

kleine Lhronik.
Dbeater und Literatur. Dar Reu « Operetten.

»Är - St«Sblcfo"»ne.«»
LD.\ r*e.. . r H/ffi ieSbaden  das auch von den Robert-
£ h,nvô Ap r
lK «1t !!‘,Ä ,n« »*”»VS .',"ia"e" “ ' " '

R.ldeLde Kunst "nd Musik. Das Gastspiel der .deut-
kchen̂ Künstler im Eolon-Tbeater zu Vuenos Aires

mit Wagners ..Ring" unter der Leitung Wemgarl-
a r̂s und Kaisers mit gröhiem Erfolg beendet Das VubU
%% “bereHete den Künstlern grobe Ovationen. •- Am
» Sevtember wird die Uraufführung der Over „Da¬
ewoo e Leben ". Mustk von Theodor Blcmck. Libretto oo»
W Detmont . m Kiel  stattsindeu.

J
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Br. Berlin . 11. Aug. (Eig. Draktbericht.) In der Reichs¬
kanzlei wurde vom Reichskanzler Dr . W i r t b und dem
amerikanischen Botschafter in Berlin Hougbton  ern uv-
kommen über die Errichtung einer gemischten Kommrmon zur
Festsetzung der amerikanischen Forderungen
aus dem Berliner Vertrag  zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten vom 35. August 1921 unterzeichnet.
Die deutsche Regierung und die Vereinigten Staaten sollen
je einen Kommissar  ernennen . Die beiden Regierungen
sollen einen Unparteiischen wäblen . um über Fälle zu ent¬
scheiden. an denen die Kommissare getrennter Meinung lind.
Die Kommissare werden innerhalb von zwei Monaten in
Washington zuiammentrcsfen . Spätere Zusammenkünfte
bleiben ibnen Vorbehalten. Jede Regierung bestreitet ihre
eigenen Ausgaben . Da die deutsche Regierung von der Absicht
des Entgegenkommens der ameiikanischen Regierung Über¬
zeugt war . bat sie sich an den Präsidenten der Vereinigten
Staaten mit der Bitte gewandt, das Amt eines Unpar¬
teiischen  einer geeignet erscheinenden amerikanischen Per¬
sönlichkeit »u übertragen . Hongbton hat Deutschland zum
Abschluß des Abkommens beglückwünschtund zum Ausdruck
gebracht, daß seine Regierung dieses Angebot zu würdigen
wissen werde. Amerika bat aus Erstattung der Kosten für
Militäroensionen sowie auf llnterstützungsgelder amerika¬
nischer Kriegsgefangenen und ihrer Angehörigen verzichtet.
Die Kommiiüon soll über Ansprüche verfügen , wie sie naher
im Berliner Vertrag verzeichnet stnd.

Dem Abkommen ist ein Notenwechsel zwischen dem
Reichskanzler und dem amerikanischen Botschafter vorausge-
xanacn. In der Rote des Kanzlers wurde ausgefübrt wie
dringend eine schnelle Durchführung des Abkommens für
Deutschland erwünscht sei. Die deutsche Regierung schlage
vor. daß die Kommission sich nur mit solchen Ansvrüchen be¬
fassen soll, die' binnen 6 Monaten vorgclegt würden . In der
Antwort teilte der Botschafter mit . daß seine Regierung mit
dem deutschen Antrag einverstanden sei. Auf den Antrag
Deutschlands, den Vorsitz in der Kommission einem unvar-
tkiiscken Amerikaner zu übertragen , antwortete der Botschaf¬
ter. er danke für die große Genugtuung , die seine Regierung
durch das deutsche Anerbieten empfunden babe.

Der Rückkauf des deutschen Prruatbesitzes in Italien.
W. T.-B. Rom. 10. Aug. Der Min ' ste rra t bat das

Abkommen rrm 25. Juli über den Rückkauf des deutschen
Piiratbcsitzes in Italien guigebeißen. Gleichzeitig geneh¬
migte die Reg' ernng die Auslieferung des Besitzes
oon 17 deutschen Staatsangehörigen und des deutschen kunlt-
L'storischen Instituts in Florenz.

Die Zollbehandlung der deutschen Sachliefernngen.
W. T B. Boris . 10. Ans . In einer Instruktion,

die das Minüterum für die befreiten Gebiete veröffentlichen
läßt, heißt es für He Zollbehandlung der deutschen Nach¬
lieferungen ' En wird dem Geschädigten eine Bescheinigung
trüber av - gcstellt, daß di« Lieferungen , die er bezieht , zu
dem S v e z i a l t a r i s zugelassen werden . Dreier Tarn
alt bekanntlich b-s auf weiteres für die meisten Waren der
Mirimultariie mit seinem ErKöhungscoeßficrent. Der Ge¬
schädigte sendet dieses Formular dem Lieferanten ein . der
es der Ware bei der Absendung beigibt . Kommt die Ware
aus dem Grenzhabnbof an . io vollzieht der Babnbofsvor-
stand die Zollformalitäten auf Grund der Bealeitdokumente
der Ware . In feiner Deklaration verzeichnet er . daß. die
Zollabgabe rcn dem Ministerium für die befreiten Geb-ete
dezclbli wird und läßt di« Ware nach dem Bestimmunas-
bc.bnbof abgehen. _

Eine Note über die traurigen Verhältnisse Österreichs.
W T.-B. Wien , 10. Aug. Die „Neue Freie Presse"

berichtet, der österreichischeGesandte in London und
der in London weilende österreichische Sektionschef
Dr. Schüller  hätten Weisung erhalten , bei den
Vertretern der Ententemächte vorzusprechen und
ihnen eine Note  zu überreichen, die auf die traurigen
Verhältnisse in Österreich und auf die Notwendigkeit
schneller Hilfe Hinweise.

Die „Neue Freie Presse" schreibt dazu : „Die in
London versammelten Vertreter der Entente müssen
erkennen, daß man dem Volke nicht zu viel zumuten
darf. Wie grost auch die in London zu lösenden
Probleme sind, das Schicksal Österreichs verdient be¬
achtet zu werden. Die Londoner Konferenz würde
sich mit einer furchtbaren Schuld  belasten,
wenn ste für Österreichs Not kein Auge hätte.

Wiesbadener Nachrichten.
Das Augustwetter im Sprichwort.

Das Wetter im August ist besonders wichtig. weil m
diesen Monat di« Ernle stillt. und deshalb Hai sich auch dre
vauernweisheit . di« in den alten ' Bauernregeln niederge-
legl ist. mit Sem Augmtwetter besonders ergiebig beschäf¬
tigt. Robert M a l t e r lmt vor kurzem die deutschen Bauern-
urtb Weiterregeln in einem hübschen Buch ..Weitensprüche"
neu gefummelt und so lei einiges aus dielen Schätzen alter
Erfahrung übe- die Wetterericheinnngen des August mitge¬
teilt. Sein « Wichtigkeit bebt das knavve Sprichwort ver-
J« : .Der August gibt den Eust (Geschmack)". Des weiteren
beißt es von diesem Monat : ..Die Rächte kühl, die Tage
sttwül. so wird des Erntesegens viel . — „Wenn s nn August

'park tauet , so bleibet das Wetter schön.' — tut
bem August lo not wie jedermann das täglich Brot . —
«Waienstanb und Augustkot machen uns ein teures Brot.
~~ .Wenn 's im August ohne Regen abgebt . ein ,mager Piers
d»r der Kripoe siebt." — „Wenn im Augnst die - chmatben
iiehn. st« vor nabender Kälte kliehn." — „JmAugust Wind
«ne Rord. jagt di« Unbeständigkeit fort ." — Der August ist
«r letzte Monat , von dem der Landmann entscheidenden
stMflust auf lein« Ernte erwarten kann. ..Was der August
ürckit lockt. läßt der September unaeb raten , sagt er daher.
°b«r ' „Wag Juli und August am Wein nickt vermocht, das
Md vmn September nicht gar gekocht. Das Augnstwetter
bietet auch zur Wettervorbersage Anlaß : „Wie der August
Mer war . ist der nächste Februar " Wichtigere Anzeichen

die künftige Witterung bieten einzelne Tage . So heißt
U .vom 14. August : ..Ditz« cm Sankt Dominikus , ern harter
Wmier folgen muß " Vom Lorenztag am 10. Augnst wird
Alavt: „Sind Lorenz und Barthle (Bartholomaus ) schon.
?! ein guter Herbst vorau -zuiehn." Bartholomaus tag der
^ August, ist ein sehr wichtiger Tag . das zeigen Sprüchlein
^e die folgenden : „Wie Bartholomäus sich « rb -rlt .Ho ist
^ ganze Herbst bestellt." — „Bartbolomä bat s Wetter

-e«! für den Ser« bis ,u der Saat ." - „Gewitter an»ch" - cur oen vervzr ors zu oer oaui . —
Mtbolomä bringen Hagel urvd frühen Schnee. — „Bleiben

'̂ iörche nach Bartbolomä . gibt 's einen Winter , der tut
Mi . web." vom 1? Augnst wird gesagt : „Z<k>on Wetter

lar,a b -mmelfabri verkündet Wein non bester Art.
Himmelfahrt Sonnen 'chein. bringt viel Obst und

Wein ." — Der 28. August erhält den Wcttersoruck!.
E» Augustin ziehen die Wetter hi«."

Das Wohnungselend.
Während auf dem Land« dte Bautätigkeit wieder ein«

ziemlich rege ist. steht sie in den Großstädten und Industrie¬
zentren noch immer fast völlig still. Die Maßnahmen , di«
von seiten des Reichs und der Gemeinden zur Linderung der
Wohnungsnot und zur Vermehrung der Bautätigkeit unter¬
nommen worden find, haben sich als unwirksam oder unge¬
nügend erwiesen, um dem Notstand zu steuern . Es fehlt die
private Bautätigkeit für Wobnungszweck«. denn die ge¬
werbsmäßige Errichtung von /Wohnhäusern zum Zweck der
Deckung des Wohnungsbedarfs wird durch die heutige
Mietszwangswirtschaft . deren Notwendigkeit freilich grund-
iatzlich nicht geleugnet werden kann, unmöglich ,gemacht. Ha
aber die Zahl der verfügbaren Wohnungen in den Groß¬
städten nicht oder nur ganz unerheblich wächst, die -Kam»
frage und das Bedürfnis aber von Monat zu Monat großer
werden , io nimmt dos Wobnungselend an manchen Stellen
Formen an . die di« Volksgesamtheit wie die betroffenen
Volksgenossen in gesundheitlicher, moralischer und wirt¬
schaftlicher Hinsicht aufs icknverste schädigen. Ein Vorstands¬
mitglied der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt Berlin
bat kürzlich ein statistisches Heit herausgegeben , das stch
.Mohnungsunievtuchungen in den Jahren 1919 bis 1„20
betitelt . Di« Zustände auf dem Gebiet des Wohnungs¬
elends . die hier in trockenen Zahlen und statistischen Tabellen
nachgewicsen werden., müssen geradezu entsetzlich, geminni
werden . Von den Krankenkassenmitgliedern . auf die stch di«
Statistik erstreckt, wohnen 25 Prozent der Männer und
18 Prozent der grauen in Räumen von weniger als
20 Kubikmetern , während selbst in den vreußi chen Gefäng¬
nissen für jeden Gefangenen ein Luftraum von mindestens
28 Kubikmetern vorgeschrieben ist. Bon je 100 krankenver¬
sicherten Familien wobnen durchschnittlich 8.5 rn Wohnun¬
gen von nur einer Stube oder einer Küche. Dazu kommt,
daß die Häuser und Wohnungen der Großstädte immer mehr
verfallen , weil di« Hausbesitzer nicht mehr in der Lage smd.
dre notwendigsten Revaraluren ausführen zu lasten, Ein
Teil der Wohnungen der notleidenden Dolkst lasten mutz da¬
her geradezu als .Mohnlöcher " bezeichnet werden . Insbe¬
sondere cylt das von den zahlreichen Kellerwohnungen ln
den proletarischen Vierteln des Nordens und Ostens Ber¬
lins . Die Zustände werden aber , wie statistisch nachweisbar
ist. von Jahr zu Jabr schlimmer trotz der getroffenen , ganz
unzureichenden Notstandsmaßnahmen . Als Beweis oarur
mag folgendes Beispiel dienen : Im Jabre 1918 beantwor¬
teten 8 Prozent der Krankenkastenmilglieder die Frage , od
sie allein in einem Bett schliefen, mit „Nein . lin Jahr«
1919 aber 11 Prozent und im Jahre 1920 gar 13,3 Prozenr.
Das Schlafsstellenunwesen mit allen seinen furchtbaren
Folgeerscheinungen nimmt immer mehr überhand , ie mehr
sich das Wobnung-selend verschärft und je unmöglicher di«
Anschaffung von Hausrat den Minderbemittelten gemacht
wird . Die Wohnungsfrage tritt so immer mehr in den
Mittelpunkt unserer wirtschaftlichen und sozialen Problem «.
Ein Mitiel , sie zu Men . bat aber leider noch niemand ge-
furchen, denn ie weiter di« Geldentwertung forifchreitet , desto
unmöglicher wird das Wohnungsbanen . Dos .Reich ader
muß angesichts seiner eigenen Finanznot diesem schlimmsten
aller llbel unserer traurigen Gegenwart gegenüber ovlNs
versagen. _

— Die Erhöhung der Personen- und Eeväcktarife. Am
1. Oktober weroen. wie schon kurz mitgeteilt wurde , die vom
1. Februar an gültigen Personenfabrpreise . die Preis « der
Militärfahrkarten . Arbeiterrückfahrkarten . Sonntagsrück¬
fahrkarten , Hunde- und Zeitkarten um etwa 50 Prozent
erhöbt . Der Sckvnungsbedüritigkeit des Eiedlungsverkehrs
wird dadurch Rechnung getrogen , daß statt wie bisher 16
und 4 Einzeliabrten nur 14 und 3.5 Fahrten der Berechnung
der Monats - und Wcchenkartcn zugrunde gelegt werden.
Di« Erhöhung erfolgt abweichend von den letzien Erhöbun-
den. di« durch prozentual « Zuschläge auf di« geltenden Fahr¬
preise vorgenommen wurden , unter Zugrundelegung neuer
Einheitssätze : diese betragen in der 4. Kiaste 45 Ps .. in der
3. Klaste 67.5 Pf .. in der 2. Kiaste 112.5 Pf . und in der
1. Klasse 202.5 Pi . je Kilometer . Als Einheitssatz für den
Milnärversonenoerkehr sind 20 Pf . für 1 Kilometer in Aus¬
sicht genommen. Die Fahrpreis « werden bis zu 10 M . auf
50 Pf ., über 10 M. auf volle Mark aufgerundet . Di« Min¬
destfahrpreise betragen in der 4. Klaste 2.50 M .. in der
3. Klasse 3.50 !0?.,, .n der 2. Klasse 6 M . und in der 1. Klaste
11 Al Die Schnellzug szu sch läge werden um 100 Prozent er¬
höht und betragen für Zone 1 3. Klaste 15 M .. 1. und
2. Klaste 30 M.. Zone 2 3. Klasse 30 M .. 1. und 2. Klaste
60 M.. Zone 3 3. Klaste 45 M .. 1. und 2. Klaste 90 M.
öurobeföTifTi kosten bi« Hälfte der An.hrvreis'e 3. K'lasse.
Bahnsteigkarten 1.50 M. Der neue Preis der Fahrradkarten
wird noch bekanntgegeken. Beim G e p ä ckt a r i f ist ein
Frachtsatz von 10 Pi . (bisher 3.6'Pi .) für 10 Kilogramm und
1 Kilometer m Aussicht genommen : di« Minldestfracht wird
auf 5 und 10 M. erhöht.

— Staatliche Rotstandsakiionen nur außerordentliche
Maßnahmen. Infolge der überaus ernsten Finanzlage
DeutchlaNds weist, wie der amtliche oreußrlche Prestedlenst
mitteilt , das preutzisckn Staatsministerium in erner Ver¬
fügung auf die Grundsätze bin . nach denen aus Anlaß von
Schäden di« durch elementare Ereigniste herbeigeführr wur -,
den eine staatliche Notstandsaktion  einüeraumt
werden kann. Es müst« daran festgehatten werden , daß es
grundiätzk'ch nicht als Aufgabe des Staats angesehen werden
kann zur Ausgleichung oder Milderung von Schäden , die
durch elementare Ereig-iriste verursacht werden , mit lernen
Mitteln einzutreten . Die Gewährung von Staatsberbrlfen
ist und bleibt eine außergewöhnliche Maßnahme zur Be¬
seitigung eineS außergewöhnlichen Notstands . Di« Einlei¬
tung einer staatlichen Notstandsaktion kann daher nur dann
in Frage kommen, wenn di« Bevölkerung ganzer
Ortschaften  ooer Landesteile in ihrem Ernäbrnngsstand
gefährdet ist und die zur Erb« ltung im Ernährungsstand er¬
forderlichen Beihrlfen von den nächstbeteiligten Kommunal-
oerbänden nicht aufgebracht werden können.

— Am 24. Oktober alles Slotgeld außer Kurs . Di« Ein¬
ziehung des Notgeldes muß nach dem am 17. Juli vom
Reichstag angenommenen Gesetz nun in die Wege geleitet
werden. Das Eeletz ist vom Reichsfinanzministerium am
24. Juli unterzeichnet worden und ist damit in Kraft ge¬
treten . Von nun an dari neues Notgeld überhaupt
nickt mehr ausgegeben werden,  und das alte mutz
spätestens bis zum 24. Okiober außer Kurs gesetzt und ekn-
gelöst sein. Als Notgeld gilt alles Ersatzgeld. das seit dem
Krieg von Stadtverwaltungen . Verkehrsinstituten . bestoiels-
weise von Straßenbahnen , oder von anderen Organisationen
in Metall oder in Scheinen oder in Marken ausgegeben wor¬
den ist. Es kommt dabei nicht darauf an . welche Gülttg-
keitsdaner auf dielen Scheinen verzeichnet ist. Dom 24. Okto¬
ber ab werden nur noch di« gesetzlichen Zahlungsmittel an¬
erkannt werden.

— Im Namen des Volkes. Der amtliche preußische
Pressedienst schreibt: Da wiederum Fälle vorgekom¬
men stnd. in denen Schriftstücke von Gerichtsbehör¬
den  die Bezeichnung „Königlich"  enthalten , bat der
preußilckre Justizminister die Justizbehörden erneut darauf
-pingewieien . daß all« Sorgfalt aufgewandt werden müsse,
dies in Zukunft zu veimecden. Es üt insbesondere angeord¬
net worden , daß bei den Gerichten. Staatsauwaltschatten.
Strafanstalten . Notaren und Gerichtsvollziehern die Restbe¬
stände der alten Vordrucke erneut darauf nachgevrükt wer¬
den. ob die in densekden enthaltenen Hinweise auf die
frühere Staatsform getilgt find und daß nötigenfalls dies«
Tilgung sofort nachgebolt wird . Mm» »«den belamul wer.

denden Fall , cn dem trotz dieser Aufforderung etn behorv-
licbes Schriftstück einen Hinweis auf dre frühere Staars-
fovm enthält , bat der Minister Bericht gefordert.

— Die Schreibmittel der Beamten , über di« Liefe¬
rung von Schreibmitteln an di« Beamten bat das Rerchs-
postministerium bemerkenswerte Bestimmungen Hi J»
Dienstanweisungen ausgenommen . Die notigen Feoeroaner.
Stahlfedern . Bleistifte . Tinten - und Buntstifte werden sämt¬
lichen Beamten mit Ausnahme derer im Nebenamt auf
Kosten der Reichskasse geliefert und an ste im voraus aus-
gegeben. Es . stiiid bis zu 3 der gebrauchlichtten öcedeÄorten
und 2 Sorten ganz einfacher Federhalter , dce übrigen
Schreibmittel in je einer Sorte , Bleistifte m 2 verschiedenen
Härten vorrätig »u halten . Beamten , die di« vorhan ^ nen
Schrcibmittel nicht benutzen wollen , blerbt H« Bockanung
auf eigen« Kosten überlassen. Die kleinen erchreibmittü.
haben die Beamten für eigene Rechnung zu kEschafren. Als
solche werden bezeichnet Radiergummi , Ziehfeoern . Reiß¬
federn . Schabmesser. Falzbeine und Lineale . Die nötigen
Zeichenmittel werden den Beamten rm Wostbaridrenst und
der Telearophenbauämter geliefert . Größere , kostivieltge
Zeickengeräte werden allgemein für Rechnung der RerckiS-
kasse beschafft uud unterhalten . Die nicht im Beamtenver-
haltnis stehenden. Personen erhalten sämtliche notigen
Schreib- und Zeickenmitiel.

— An die Wiesbadener Kunstfreund «. Zu der festlichen
Tagung des Verbands der Kunstfreunde , n den
Ländern am Rhein,  mit der die große Kunstaus¬
stellung Ende des Monats eröffnet wird , kommen Künstler
und Kunstfreunde von Zürich bis zum Niederrhein zusam-
men, darunter auch Künstler , die gegen di« wlitchaftlich«
Not unserer Tag« hart anzukämvfen haben , denen indes vor
allem anderen die geplanten Beranstaltungen ern« lunstleri-
sche Ermutigung sein können. Den Wiesbadener Kunstfreun¬
den bietet sich di« schöne Gelegenheit , begabte und ange¬
sehene Künstler und Dichter in den Tagen vom 2". bis 29.
August als Enste aufnebmen zu können. „Wer bereit m.
Gastzimmer (kostenfrei) zur Verfügung zu stellen, wird ge¬
beten. seine Anschrift baldigst dem Sekretariat der Aus¬
stellung (Neues Museum ) mitteilen zu wollen.

— Wiesbadener Viehmarkt . Ang«trieben waren auf
dem Viehmarkt vom Donnerstag 103 Rinder , nämlich
40 Ocklen. 8 Bullen und 55 Kühe und Färsen . 30 Kälber.
32 Schafe. 198 .Schweine . Der Handel war m allen Dieo-
gattungen ein mittelmäßiger,  trotzdem aber gingen
die Preis« bei Ochsen. Färsen uud Kühen sowie am Kälber-
markt in die Höhe, her Bullen und am Schafmarkt blieben
sie stabil , am Schweincmarkt senkten ste sich in allen Oualt»
täten um ie 200 M. für den Zeniner Lebendgewicht. Bei
Marktscblulßverblieb am Schweinemarckt Überstand , während
am Großvieh- uud Kleinwiebmarkt der Zutrieb nicht geräumt
werden konnte. Man notiert « je nach Oualität sollgenve
Preis «: Ock>sen 4300 bis 4800 Ak.. Bullen 3700 bis 4200 M..
Färsen und Kühe 2900 bis 4900 Ak., Kälber 4800 bis 6000
Mark . Schaf« 2700 bis 4200 M.. Schwein« : vollflejschig«
Schwein« von 160 bis 200 Pfund Lebendgewicht 7500 bis
7600 M. (am 7. August wurde bezahlt 7700 bis 7800 M .).
unter 160 Pfund 7400 bis 7500 M. (7600 bis 7700 M .). von
200 bis 240 Pfund 7600 bis 7700 M . (7800 bis 7900 M .).
von 240 bis 300 Pfund 7700 bis 7900 M . (7900 bis 8000
Mark ), unrein « Sauen und geschnitten« Eber 7000 bis 7200
Mark (7200 bis 7400 M .). Alles pro 100 Pfund Lebend¬
gewicht.

— Kartoffelvreis und Knrtoffelversorgung . Der Deut¬
sche Gewerkschaftsbund schreibt uns : Di« Kartoffel bei iefe-
rung im- vergangenen Jabr hatte ohne Zweifel eine Reibe
von Mißständen aufzuweisen . die dieses Jabr unbedingt aus»
geschaltet weroen müssen. Seitens der Behörden und der
großen wirtschaftlichen Verbünde wird daher alles getan
werden müssen, um Wiederholungen zu vermeiden . Auch
scheint die Brütgetreideernte in diesem Jahr nicht die besten
Erträge abzuwerfen , so daß mit höchsten Brotvreisen gerech¬
net werlxm kann. Di« Kartoriel dürfte demnach noch mehr
als in den letzten Jahren das Hauvtnabrnmgsmittel des
Arbeiterstandes und weiterer Volksschichten wenden, zumal
die Kartoffel durch kein anderes Nahrungsmittel , was dl«
Preisgestaltung anqeht . ersetzt werden kann. So weit über¬
haupt Näheres über den Ausfall der Kartoffelernte ooraus-
zusagen ist. scheint eine gute Ernte gegeben zu sein. Es
liegt nun in der Hand der Regierung und sonstiger maß¬
gebenden Stellen , dafür Soi-ge zu tragen , daß erträglich«
Verhältnisse und Preise mit allem Nachdruck herbeigeführt
werden. Der Großhandelspreis für frische holländische Kar¬
toffeln schwankt zurzeit zwischen 500 bis 600 M . vro Zent¬
ner. Für frü he deutsche Ware werden pro Zentner 406 bis
500 M. bezahlt . Jedoch ist letztere noch schwach vertreten
und ihr Einfluß wird sich erst in 8 bis 14 Tagen bemerkbar
machen. Die heutigen Währnngsverbältnisse vorausgesetzt,
wird der Kartoffelvreis bis zur Einkellerungsveriod « auf
300 bis 350 M. kommen. Allerdings suchen schon jetzt ge¬
wisse Kreise Stimmung für einen Preis von mindesten»
400 M. zu machen, der vielleicht erreicht werden dürfte.
Rechnet man für die Einkellerung 4 bis 5 Zentner vro Kopf,
so ergeben sich für kinderreich« Familien Summen , die nn-
inögljch aufznbringen stnd. Der Deutsche Gewerkschaftsbund.
Ortsverbnnd Wiesbaden , bat stch in seiner letzten Vorlta .ids-
sttzung eingebxnd mit diesen Dingen besaßt und beschlosten,
dre Kartoffelbelieferung seiner Mitglieder selbst in die Sand
zu nehmen. Er fmbk auf diese Weite in Verbindung mit den
gesamten Ortsverbänden im Deutschen Reich ausgleichend
auf den Kartoffelpreis zu wirken und Übervorteilung und
Bewucherung auszuschoAten. Insbesondere bat er sein« Be¬
triebsräte angewiesen, größere Aufkäufe seitens der Werks-
leitungen zu verhindern oder durch den Deut 'chen Gewerk-
schaftsbund zu bewerkstelligen. Denn gerade hier sind tm
vergangenen Jabr durch Angstkäufe die Preis « ganz we>sent»
lich in die Höne getrieben worden . Näheres ist auf der Ge-
sMftsstell « Wiesbaden . Oranienstraße 5. zu erfabren.

— Teure Fohlen . Aus Erbenheim  wird uns ge¬
meldet : Di« Foblenzucht wird seit einigen Jahren in der
Wiesbadener Gegend stark betrieben , ohne aber je Einnah¬
men erzielen zu kÄmen. wie in den letzten Tagen , in denen
für % Jahre alte junge Heng ste 24000  M . be¬
zahlt wurden und für gleichaltrige Stuten 30 000 bis 32 000
Mark . Ein großer Transport junger Foblen ging nach
Frankfurt . Außerordentlich hohe Preise erzielten auch die
Einlegeischweiue, kosten doch jetzt 10- bis ILwöchige Ferkel
3000 M.

— Erleichterungen für den Reneverkrhr . Zu unserer
Mitteilung über Erleichterungen iür den Reiseverkehr ln
Rr . 361 vom 5. August 1922 erhalten wir vom Hauot-
zollamt Wiesbaden  eine Zuschrift , di« besagt, daß
eine Verfügung mit derartigen Anordnungen beim Hauot-
zollamt Wiesbaden b' sber noch nicht «ingegangen ist und
letztere auch nickt zur Ausführung kommen konnte. An¬
träge aui Vorabiertcgung des Reisegepäcks wären übrigens
nicht an dos Hauvtzollamt . sondern an das zuständige
Bahnbüfszollamt.  also für Wiesbaden an das Zoll»
amt 1 (Südbahnbos ) zu richten. Abfertigungen außerhalb
der Amisstelle könne nur dann staitgegkben « erden , wenn
der Deukehr beim Amt selbst di« Entsendung von Beamten
zuläßt.

— Beschäftigung ausländischer Arbeiter . Das Reichs¬
amt :ür Arbeitvermittlnng bat sich damit einverstanden er¬
klärt . daß bei der Neueinstellung ausländischer Arbeiter es
im allgemeinen genbgt . wenn der Abgang der vorher Wt  den
Betrieb genehmigten Leut« durch di« zuständige Polizeibe¬
hörde aus dem Genehmigungsschein  vermerkt wird^
Die Erteilung eines neuen Genehmigungsscheins durch da»
Ardeitsauil w' ld nicht für erforderlich «ehalle «.
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— Das Gefängnis als Kuvertfabril. ^̂ Drieftimlck
beziehen säintlî pwutziffcken Just^ beborden m> MeStxatß«f3n«n’s Berlin -Tegel. E n« ^ usnanme m 9(u4)Oberlandcssericktsberirfe Frankfurt rONaumvurg
wenn sonst brauckbare UmiWW '"^2?E " keracstellt wer-
Oberlastd̂sger-.cktsberirfs «l«i^ vreismams de sden. Io können sie aus dreien bezogen weiden. « .

v . rberichte fiher Kunst. B. rtriige und « ^ andres.
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gebeten.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
rr™ r rr ^ ^^

tiTmJTXtl  in ÄS — W
einer eingehenden Besprechung unterzogen « urbe.

Der Buchdrmkerstreitin Frontsurt a- M.
. /, ^. »ntturt a M . 10. Aug. Bisher ist es noch zu keiner Ber»
knS. Franliurt a. . Setn unS  Arbeitnehmern gekommen.

das Eingreifen besonnener Personen konnte aber das Vorhaben der Un .e
verhindert werden.

Sine neue Berhastnn, jum Rathen- umor».
.. . « > 1. ai.tr. Ner meaen der Teiknohme an den

xA -K .r .r .v  s MWJK«
der « riminalpolizei »erhastet worben.

liberiall von Passanten gesunden und nach dem Krankenbau
Hermannswcrder gebracht. Gcstoblen wurde ihm die
Wicke mit Jnbalt . Von dem Tater feblt iede Sour.

Wiederaufnahmeder deutickkn Scknstsbrt na» Auftraue«.
Die deutsche Srfniianrt nach Anstmlieii ck letztwiedcr autse
i'ommen worden. 2tls erstes deutsches- ckiif kitdem K
ist der Domofer ..Sauau " de: ^ -utick-Australlicksu Damv^
schissabrtsgesellsckast von Hamburg uoer Kavstadt
^ ^ Eualisch«°Ärbe'itslose als -sterreichisch- Commergäite.
In einem der ersten Hotels m Gmunden haben 16 ..lrbeits^loie. die aus England stammem Au enthalt genommen -tum
rn Salzburg finiten sich englticke dlrbertslose auf. In Ena
fand erbält ein Arbeitsloser snns Pkund monatlich was nam
dem beutigen Kurie 1.1 Millionen Kronen oniivnch.

28 86« Ovser der T«" ^ nkatastr»vbe von Swatau.Reuter meldet aus Hongkong: Die Leichen vori 28000 Cufei
bei der Taifunkatastrovlievon Swatau wurden aeborgen Es
ist eine umfangreiche Hilfsaktion nn Die ensud >
und iavanischen Behörden subrcn den am Leben aebliebem
Övsern unentgeltlick Lebensmittel und andere Borrate s .

HandeSsteil.

gelingen . in diesem Jahre schöne Ernte eimubrme ^ .
Freilich ist noch manches „wenn .. nlnverschiedenea
Farbige Frühtrauben gibt es schon überall . letzten

handensein der Reblaus ermittelt . Reben
m. Gute Weinaussichten in der ^ beeeeeud . ^ sind

und die Trauben stehen gunstis unci cks X h Dabei
so. daß man mrt emer guten Ernw ^ daß

äeübe ^ dTersten Ansätze bis Jetzt nicht hinausgekomm®
sind . Der Behang ist reich.
Kleinhandelspreise » lehtiger LePensmlttel und hav»
bedarfsartikel in Wiesbaden vo m 30 Juli bis h. Au ,ust,

- * "" Preis Mt.
von bis

Schleien , lebend . 1 hg
Seehecht , ganz . . i hg 00. 00.—
Seehecht i. Ausscb . 1 kglOO— 0 >—
Zander , allgem . . 1 kglSO— 18W
Rheinzander - > - t kg —> «* ).
Bachforellen , leb. 1 kg580— 600—

5. 1

Mk.
bisFuttermittel ^ eis

Haler 36* ^m ^ SOO.- SO
He«r : : : : io « 4 »is -- *aSo=Krummstroh 100 kg 640.- 800.

= Bl -brich. 10. Au« . Dir « - ln.DiistrIb. rfr- M . intmmpsschtssahrts-
, - f-llfchaft gibt b-konnt, dost am nöchstrn Sonntag di- Absthrt d« f D
planmüsiigen 12.20 UH--P --f°n-nd°mpf«r- fch- n um 11.2« Uhr vormuiag
stattfindet. _

Sport.

rs

ln ? 14 9Kinid?it L5er Mounh îmer XuTntjcj. u b ö xritt(>r
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^ ' ^ ''so7 . nbrĉ dr7FuLuttabk ' « « mani. . Di - -rstr Austanbsr- ife
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SV fstrZlin % lutZ'  Wirsbobrn. Br, den on« Sonntag, drn 0. August-
tn Srhwrnningrn ° . Neckor stMtgrfundrnrn gr. hrn W-'l ° mp rn £
Mrift-rft-mm-r Schleae!m!lch-W>-sbab«n drn 21. Preis ,n der ^ria,

der jugendliche Ringer « d. lf Weimer wurde in der Feder-
aewichisklaste mit dem 30. Preis ausgezeichnet

6:2 geschlagen. Da- S -r-endoppelsp.- I « urde auch b^ nd«t C« s

K ? Ä « !WÄ 7-1:. unbV,

'̂ ch mehEaiaen Verhandlungen, den Antrag des Kreises Sachsen mit
den Sportvcri .änden nie wieder in Verhandlungen einzutrelen, °bztll-hn-n
»Nb die Brreitwilligkeit zu weiteren Vekoandlungen. ledoch Mit dem ^ u-
7?. " « enn d̂ Sp - rto/rbänd« an dl- Turnerstmst 'y-ranlr-t-n" Del
B rftan" wurde unter Hinzuziehung oon Preuh und Hacker k
eventuellen weiteren Verhandlungen, die unter Wahrung d«r « asteler
~, M,I5P( , u folgen haben, betraut. Den Kreisen wird der Abschluß van
EondeiVerträgen mit den Organisationen der Sportverbande gestattet,
Irdack sind die Berträge dem Vorstand zur Genehmigung vorzulegen.
Der^zwischen dem Kreis 1 der D. T. und dem « °>tischen Rasenn und
Winteistertre - band geschlossene Vertrag wurde genehmigt und dieser Ab
Muh als geeianete Grundlage für die Zusammenarbeit den Sport-™r•• s x o f̂urbettc Austritt b€t XuTttjpoctGbtciIuttQCit

ÄÄ . W . Ä «el- sten. ledoch sollen alle Turner
bei Wettkämpsen innerhalb der Sp -rln-rbänd- sich als deutsche Tu-ner b°-
zeichnen und stets das Abzeichen der D . X. tragen . Bezüglich der Meister
schäften will die D. T. freie Hand hoben.

Frankiurier E>» rse.

= Frankfurt a. M.. 10. Aug. Die deuti - e vörs « vew^e
nach den gestrigen übertriebenen Kurssteigeru g
zu Realisierungen und Kursausgleichen und war infolge^
dessen schwächer . Auf dem Montanmarkt setzte
rung erheblich unter .den letzten ein und vermochte sach
auch später nicht zu erholen . Die Kurssenk un senbetru ^en
bis zu 375 Proz . Auch oberschlesische Weor^ .J Allfdemschwächt . Der Kalimarkt ^igte d: s gleiche Bild Auf dem
Chemiemarkt  vermochte nur ScheideansUlt ^ 'e Kurse u
festigen , 1320 (+ 201, Anilin 975 (- 351. Griesheim m
f- 351. Höchst 885 (- 45h Rutgers 910 (- IW >• ue.r
Maschinenmarkt war durchweg fest Daimler 498 ( 4).
Neckarsulm 700 (+ 201. Unemheitlieh , aber ^ it Tendenz
zu Senkungen verkehrte der Elektfomarkt A. B.-G.
(+  18h Lahmever 460 (- 40h Schuckert 790 f- 160h Her
süddeutsche Zuckermarkt verzeichnete weiterhm merkliche
Kurserhöhungen . Ofistein gesucht 8o0 (+ 45), Wsgnaus
799 '(+ ff . Heilbronr . 768 (+ 81. Rhe .ngau unverändert 900.
Stuttgart 770 (+ 30). Der Einheitsmarkt lag im aR*emeinea
schwächer Bankaktien uneinheitlich m Freiverkehr v-ar
die Umsalzlätigkeit in Mmsfelder Aktien wieder Rbhjft,
760 (+ 40) Für Ostrenten best nd wieder stärkeres Inher
esse . Zolltürken 53C f+ 40). Ungar . Gold 875 (— 15). Alt-
Lombarden 815 1— 35).

Kurse Tom 10. August 1922.
Stadtanleihen u. Obligationen

Butter, Eier, Rase
und Milch

Butter . 1 kg 248. - 264.^

E?eT rine. : : : 1 7. « s 5̂°
HandkSse . . . t 8t- —- ■
Vollmilch . . t Ltr. - .- >»•
Kurmilch . . . . 1 Ltr. 15. — 30.
Kartoffeln, Zwiebeln
Eßkartoffeln . 100 kg 860 — 350.—
Eßkartoffeln . . 1 kg 8.—
Zwiebeln . . . . 1 kg 2i - » •-

Gemüse
Weißkraut . . .
Rotkraut . . . .
Wi sing . . . .
Römischkohl . .
Kl. elbe Jlüben
Gelbe Rüben .
Kohlrabi . . - -
Rote Rüben

. 1 kg 8«““ 10.—
. l kg 16. — 15,—
. i kg 6.— 10.—
. 1 kg 6- — 6 —
lGbd . 1. 50 !.80
. 1 kg 8.— 10.-
. 1 St. 1.— 1.50

1 Gbd. 10.— 10.—

4«/#WiesTD St .-A.isr,o
4fi/* " "3Wo„ n 18*'9
4®/oFranlcf. „ • . .
3l/t*fa .. » • • •
4*/«Mainz. „ , • •

9. Aug . 10. Aug.

91 .25
101 .50

91 .—

4«/oFrkf .Hyp .-Bank
8W«„ „
4®/o » w Creditv.8»A*/» „ w »»_
4*/a Hamb. Kyp .-Bk.
SW« * „
4%Nasa. L.-BankV.
8V**/o „ „ Lit .F.
4®/«Mein. Hyp -Bto
8Va% w
4»/. R1L1-. Hyp .-Bk.
8*/»•/« „ .. ^
4«/ePreuR Pod .-Crd.
4°/« w Centr . Bod.SVt'Va„ e *
4«/o „ Piandbr .-B.
S‘/2°/0 n
4*/o Rhein .Hyp .-Bk.
8W« » »

101 .50
85
86 .50

99 .—
85 —
95 .—
85-
98 .50

98 .—
85 . -
95 .-
84 .—

95 .—
91 .—
94 .90
80 .—
97 .—
86 .-
84 .-
87 .-

86 .—
76 .-
87 .-
74 .-

81.
95.
91.
93 .50
78 .—
95 .—
86 .-

76-
86 .-

85 .50
75.

1300.
*70 .—

Cbem. Fahr. Ooldb.
Po’d- u .Silb .-Sek.A.
Faber «fc Schleicher
!*ahrz.-F. Eisenach
Farbw Mühlheim .
Ferst Sektkellerei .
Filmfabrik Fulda . .
Frankfurter Hof . .
Frankf. Allg . Vers.
Irün <fc Bilfinger .
3ummi Peter . . . .
lleddmh . Kupferw.
Hoch- und Tiefbau
Holzverkohlg .-Ind.
funghanna , Gebr. .
Ledf.Adl .JfcOppenh
Lederw . Spichartz .
Lühnber^er Mühle
Mainkraftw. Höchst
fasch- F. Badenia .
Äasctrinenf.Essiing
Maachiaenf. Hilpert
:tfaschin.-F. Meenua
34otor.-F.Oberursel
Pf als. Nähmaschin.
Pfälzer Pulrer . . .

9. Aug. 10.Aug.
1430.
1320.
485 .-

_oen . . - - -
Gr. i uschbonnen 1 kg 10. — 12.
„ Stangenbohnen 1 kg 16.— 20.—

Blumenkohl , hies . 1 St. 1 .— 20.
Spinat . 1 kg 10.— 12.—
Rhabarber . . . . . 1 kg 3.— 3. —
Meerrettich . . . . 1 St. —.- -
Sellerie . 1 St. 2. — —
Kopfsalat . . . . 1 St . 1.20 2.—
Treibgurken . . . 1 St . . — 12.
Ein machgurken 100 St. 40.— TO.—
Rettich. 1 St . 3. — 5.—
Lauch . 1 St. 1.— 8.—

Obst
Eßipfel . 1 kg 20.— 30.

655 .—
551 .—
990 .—
2548.

650 .—

848 .-
710 .—
385 .—
850 .—

Pokoray & Wittek.
Röhrenkessel Dürr

798 .—
1330.

[ndnstri«A*t;enl»0/0
Adier ^ erke Kleyer ‘545 .—
Aschaffb . Buntpap . l
Aschaffb . Zellstoff 945
Bad. Anilin u. Soda 1020.
Bad. Uhrenfabrik .
Üad. Zuckerfabrik.
Bayer .Spieg .u.Gias
Beck &Henkel . . . ,800
Benz & Co. . . . . . 580.
Bing -Werke . . . . 605 .—
Blei -u .Silbh . Braub . 450 .—
Bleistift Faber . . . 1080.
Brauerei Bindiwg , ;881 .—
Rrewn Borery &Co. J>80 .—
Breuer Maseh. V«rz. j —.—

* ßt . . « —.—

In %
549 .—

900 .—
975.
1020 .

1358.
845 .—
600 . -
575 . -
465 .—
1149.
361 .—

1645.
358 .-
550 .—
316 —
550 .—
930 .—

1090.
2450.
700 .—
848 .-
740 .—
352 .—
8 50 .—
517 .—
1600.

Kocü&pfel . . .
EShtFnen ' . . .
Kochb rnen . .
Himbee en . .
Heidei beeren .
. ohannisbeeren
Stachelbeeren .
Zwetschen . . .
Mi.abelen . . .
Reineclauden . .
Pfirsiche
Aprikosen
Süße

1 kg 15.— 20.—
1 kg 16.— 24.
1 kg 1 20.—
1 kg 40.— 50.—
1 kg 36.— 40. -
1 kg 28. — 36.—
1 kg 24. — 24.—
1 kg —.-
1 kg 28.— 36.—
1 kg 2t. — 40.—

. 1 kg 1 .— 36.—
1 kg 40. - 50.
1 kg —>- .—

. 1 St. 3. — 5.

.lSt - . - V
1 kg —.- -

650 .—
628 .—
600 .—

600 .—
314 .-
605 .—
939 .—
470 .—
650 .—
638 .—
629 .-

975 .-
990 .-
549 .-

700 .—
580 .—
S95 .—

Sütgers Werke . .
schnei !pr. Frankth.
Schuhfabrik Herz . ^go .—
üchulifabr . Wessels 499 _
3chuhstoff -F . Fulda
Schriftg . Stempel .
Sciündustr Wciff .
fellti » Bergbau . .
V. Chem. F. Mannh.
Ver. D. Öifabi*ike®
V. Frank . Schuh- F.
Verainker . Hügers
Feigt &HäffH.Vorz

w „ St*Voltho m SeÜ . . .
Waggonfabr .Fuck« 7̂̂ 0 ._
SucKejf̂FraakeÄth1«g0*

Waghäuseij 798>

690 .—
940 .—
911 .-
549 .-
495 . -
609 .—

_„ße Kirschen .
Zitronen . . . .
Apfe sinen . . .
Melonen . . . .

Fische
Hering , gesalzen . 1 St. 3. — 10. —
SeeweißImge (MerL)l kg 30. — 82.—
Schellfisch . . . . 1 kg 50.— 66.—
Bratschellfisch . . 1 kg SO.— 8h—
Kabeljau , ganz . . 1 kg 44.— öO.—
Kabeljau , Ausschn . 1 kg 56.— 60.—
Heilbutt , ganz . . 1 kg —00 .—
Heilbuttu Ausschn . 1 kgl60 .—2»0.—
Steinbutt , ganz . . 1 kg2 0. —400.—
Scholle . 1 kg 80. —100.—
Seezunge , große . 1 kg560. —5 0.—
Seezunge , kleine . 1 kg —. —520.—

l Rotzunge (Limand .) 1 kg 80.—U0.—
Hecht , lebend . . 1 kg — - .—
Karpfen , lebend . 1 kg —. - .—

Geflügel und Wild

HÜh" : : : : : : : jSKT. : : : : :
Rehrücksn . . . . 1 hg }®J-
Rehkeule . 1 ft - .—HO—
Reh vorderblatt . . 1 kg . •
V/ildragout . . . . 1 kg —-

Fleischwaren
Schmken (gekooht ) 1 k?304.—320—
D*rrf'ei»oh . . . . 1 kg 12.- 280—
Solperfleiseh . . . 1kg
Ni.Venfe« . . , 1 k* , »®-- »1*-
Bchwartenmagen . 1 kgH0 .- * ‘0--
Bratwurst . . . . 1 kg200. 2t h
Fleischwurst . . . 1 kg 25.-
Leberwurst . . . . 1 kg 80.—I 2.-
Leberwurst , hess . 1 kgl 0. 240.
Blutwurst . Irisch . 1 kg , 2.- 180—
Blutwurst , Hausm . 1 kg »2.—2. 0—
Roßtleisch . . . . 1 kg 50. 76—
Hülsenfrüehten. Mehl

im Großbezug
z. Kochen,

4000
4400
4 01

8100

Erbsen , gelbL, _. - - -
ungescUiHt . . 10> kg

Spelsedoliueu . 100 kg 3600
ll sen. 100 kg 000
We ;zenmehl Nr. 0 100 kg 3600
Roggenmehl Nr. 0 100 kg

Brot
Schwarzbrot (gemischtes

Brot aus Roggen - u.
Weizenmehl ) . 1 Laib —. *6.

Weißbrot . . . . 1 L*'b —— *2—
Brötchen , (fret) . . 65g —.— *—

Kolonialwaren
Weizenmehl . . . 1 kg 40.— 44—
Erbsen z. Kochen . 1 kg 2— 75.
Speisebohnen . . 1 kg - 32—
Linsen . ! I * 7/~  ßl' -Fadennndeln . . . 1 kg *4-
Weizengrieß . . . 1 kg 44.— 46.
Gerstengraupen . 1 kg 32.— 38—
Reis . . . l kg 40.- oO.-
Haferflocken . . . 1 kg 44. — 50—
Gemischt . Baekobst t kg —. —
Kaffee,gebrannter 1 kglOO.—3*0—
Zucker , harter . . i kg 58. — 62—
Speäsesalz . . . . 4 kg 8. 3.80
Schweineschmalz,

ausgelassen . . 1 kg 190.- 280—
Tale öl . 1 Ltr. —.—160—
Salatöl . 1 £•**• —• ~Rüböl . 1 Ltr. —.—140—

Heia- und
BeleuchtangsstofT«

Steinkohlen . . . 50 kg 155. 95 —-
Braunkohlen - - „ . . .

briketts . . . . 50 kglu6 .15 ——
Petroleum . . . . 1 Ltr. —. 20—

715—
600 .—
749—

930—
499—
800—
460—
525 .—
8  9-

985 .—
509 .—

460 .—
540—
835—
600—
799—
799—

Gerichlssaal.
_ m;. :», io Aug Das ^französische Renifionsgerlcht hat die »om

,r ander  ln Eonsenheim gegen das Urteil des Kriegs-
orrichts b im H°u? tgu°rt !-r eingelegt- Revist. n^ als unbegründet °°r-

,V, £ W »W *“ •>!
kräftig"sewo-den. Für die Frekheitsstrafe wurde Strasausschub gewahrt.

Neues aus aller Well.
des Rittersutsbeiit-ers von Käbne. Der

PAtlS m”9 Wob,  Rittergufsbesttzer Käbne. ist am
Donnerst««^ - ui Antra» seines Redüsberstandes aus der

2n der letzten

Zeit ^ st es «iederbolt voroekommen . datz auf sabrende Eistn-

NW»
vornobm. ist es gelungen, die Attentäter in der Person ,wmer
Svilmersdorser Evmnanasten sestzunebmen. Ste genanoen.
datz st« ibren Unfug bereits seit iangerer 3«it betrieben.

Riei-ndi-bstahl Berliner Brotkarten. Aus der Brot-
kar1enau5Kabêtelle Pankow sino.Brotkarten wrt über 0̂ 000
Nummern gestoblen worden. Für Wiederberbeiickassungi der
Brotkarten und Ermittelung der Tater wird eine Belohnung
von 10 000 Mark ausgesetzi.

Raubnberkakl bei Potsdam. Aus der Temolin-Pistsdamer
Ebaustee wurde der Iliäbrige Berliner Kaufmann Sckilung
»an einem Mann binterriicks angefallen und beraubt. Sckil-
f!na erbielt von dem Berbrecker einen Scklas mit einem
bürten (Gegenstand gegen die Stirn und trug eine tiefe.
Wende Wunde davon. Er wurde kurre Leit nack dem

UerUner Börse-
* Berlin 10. Aug Das scharfe Anziehen der Devisen¬

preise am Vormitt s gewährte zu Beginn der ßorse der
Steigerung der Industrieaktien eine Sfutze, bald
wann die spekulative Gewmnsicherung für diese Papiere
das Übergewicht , was zur allgemeinen Ermäßigung und m
einzelnen Fällen sogar zur Herabsetzung ^ Kursstandes
unter den gestrigen Stand führte . Die anfänglichen Er
höhuneon hielten sich übrigens gegenüber d^ jorausge --gpngencn Tagen in wesentlich engeren Grenzen . Aur
Hoesch stellten sich 400 Proz . höher . Hohenlohegewannen
100 Proz . und konnten sich bei abgeschwachter Tenclenz
auch später beh ?unten . In zweiter Borsenstunde machte
«ich am Industrieaktienmarkte wieder eine Befestigung
geltend , ohne daß jedoch die Anfangskurse erreicht wurden.
Im Gegen?alz zu dem wenig belebten Industrieaktienrnrrkt
stand die rege spekulative Tätigkeit aut dem TTmsatzgebie.
der Auslandsrenten . Hier wurden neben Mexikanern und
Türken auch österreichische und ungarische Papiere wegen
erhoffter Valutaausnützungschancen wesentlich hoher be¬
wertet . Andere Valutapaoiere , wie Baltimore , stellten sich
gleichfalls wesentlich höher . Bankaktien waren lm  allge¬
meinen kaum verändert , nur Berliner Handelsgesellschaf,
gewannen 50 Proz . Schiffahrtsaktien zeigten sich hHg«mem
mäßig gebessert . Deutsche Anleüien lagen fest bei teil¬
weise kleineren Erhöhungen.

Industrie und Handel.
wd Ei höhn ne der Nietesfabrikate . Die wirtschaftliche

Vereinigung deutscher Nietenf brikanten m Düsseldorf er¬
höhte ihre Grundpreise mit Wirkung vom 8. Angustabfur
Kessel - Schiffs- und Brückennieten um einheitlich 2000
auf 40 000 M. Grundpreis . Die Aufschläge 11«iirh au! 10 000 Proz . ees-en bishei 9900 Proz.

Vas 0,ldi . » a ^ t- eld . Für die Zeit vom 6 . bis em-
schließl 'ch 22. August beträgt das Goldzollaufgeld 14 400.

wd. Eine Induslrie -Film -Filiale in Fran . turt Die In¬
dustrie -Film -A.-G.. Berlin , will nunmehr auch in I *anK
furt  a M eine eigene Filiale eröSnen . so daß sie
ih?em Stammsitz in Berlin ützer 11 Zweigniederlassungen in
sämtlichen deutschen Großstädten verfugt.

Weinbau und Weinhandel.
m Der Stand der Reben in Rheinhessen . Bis jetzt ist

es gelungen , die Hebkrankheiten (Peronospcra und Oidium)
niederzuha ’ten Beide Krankheiten waren durch das feuchte,
U>flweise feucht warme Wetter stärker aufgetreten , M ist
aber durch scharfe Bekämpfung gelungen , diese Krank-
heiten bis jetzt niederzuhalten . Der Stand der Reben ist
aSein recht günstig , der Behang sehr ^ hon und mclndabei die Trauben fest und eepackt . Falls das Wetter u\
der nächste » Zeit nur irgendwie günstig ausfallt , wird es

Marktberichte.
= Frankfurter Viehmarkt. Auftrieb: 865 Kälber, 278

Schafe und 423 Schweine . Es wurden bezahlt für einen
Zentner Lebendgewicht : Kälber bester Qualität 5400 bis
5800 M fletzte Notierung 5000 bis 5400 M.), mittlerer Quali¬
tät 4800 bis 5300 M. (4600 bis 4900 M.). geringerer QualiGl
4100 bis 4700 M. (4000 bis 4500 M.). Schafe 3500 bis 4000 M.
(3000 bis 3500 M.), Schweine unter 80 Kilo 6800 bis 7600 M.
(6600 bis 7400 M.), von 80 bis 100 Kilo 7800 bis 8000 M.
(7500 bis 7800 M.). über 100 Kilo 7800 bis 8000 M. (<700
bis 7900 M ). Der Kleinmarkt wurde bei lebhaftem Handsj
und steigenden Preisen geräumt , Schweine hinterließen
Überstnnd.

Devisenkurse vom 11. August 12 Uhr mittags.
. Berlin , 11 August . (Eig. Drahtbericht .) Der Dollar

notierte heute 855 . - Mark, der Franken 68 .- Mart,
der GulsSen 332 .— Mark. _

Wetterberidite.

13 August 922
7 van 27
morsssaz

; Uhr 11
nach m.

) Uhr 7
abend?

752 7 54 0 754 3
726 8 764 0 764.4
13 3 19 6 14 9
10 3 f t 11. 1

91 65 83
80 1 SW 2 N 1

2.8 —

gittai

Luft- 1 aufO*u. Normalsohwara
'red . I auf dem Meeresspiegel
Thermometer (Celsius »- - - -
vuustspauuuug (Liiiilmeter » .
Reist . Feuchtigkeit (Prozente)
Wisdriohtung . . . . . • - -
Nieder »chlsgshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Ccls .usi : 20 4. - am

Wasserstand des Rheins
em  10 August 1922.

Biebrich : fegel 2.65 m gegen 2.4 , m am gestrigen Von«
Mainz: . L7 ® . » 4-2® » . -
Ca uh : . 2.95 , ^ 2.97 . . „ *

etiervoraussaTe kür Samstag . 12 August 192a
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt ’•

Wolkig , meist trocken , mäßig warm , westliche Winde.̂

Die Ahend -rtusgabe umfaßt 6 Seiten.
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Sie vrmmi »er SütalkeWM.
Es mag etwas eigenartig erscheinen. wenn man in der

augenblicklichen, sclitiick io furchtbar ernsten Zeit von den
Berfa ssungskämpfen in der „Deutschen Stuhentenicriaft
Spritbt. in einer Zeit da sich mit erschreckender DeutUÄ-
keit »eilt , in welchem Umfange der terroristische Kampf
«egen die rerublikanisckenReicks- und StaatsverfastuiMen
Deutschlands von unverantwortlichen und verbvemerttmen
Elementen durckgefübri wird. Doch verlohnt es,sich. imon
ibrer Inn-ptomatischen Bedeutung wesen, auck nockmrats am
die studentischen Nerfassunsskän'.pfe einzusehen. Wer noch
an die Befähigung der deutschen Studentenschaft, am natio¬
nalen Wieder«ufbgu Deutschlands mitruarbeiten «laubt.
darf stch der Hoffnung hinreden, datz die verantwortlichen
siiibrer der Studentenschaftendlich ê ennen. daß der Wert
einer studentischen Verfassung nickt davon abbangt. ob ne
ans einem Studcntenta« beicklosien wurde, auf dem 51
Prozent oder aui einem, ruf dem nur 49 Prc»ent oer
Studentenschaftverrrvten waren, sondern davon, ob ae,ge¬
eignet tst di« in der Studentenschaft lebendigen Kruft«
&r Erfüllung derjenigen Ausraben zufammenrusubremd:e
eben der Studentenschaft innerhalb der Bolksaememschait

Berfassunren der Deutschen Studentenschaft sind
in diesem Jahre beschlossen worden: von beiden kann man
logen, daß sie der eben ausgestellten Forderung entsprechen.
Km Januar wurde vom Haüvtaussckuß die soaen. « o t -
inner  N o t v « r f a ssn n r beschlossen, über di« auch in
der Dresse rie ' geickrieben morden i,t. und rm Ium wurde
von dem außerordentlichen Studentcntaa zu Honner a. Äb.
de ..N hei Nische Berfa !suna der Deutschen
Etüden  t en  scha ft"  verabschiedet. Die Noioerfoiiuns
Lot 5ir eifi IToe eine kiusbauMlne Grundlage, - sm m. zu-
« « Sen. datz ste einige Unv» lkommenheiten enthielt:
uamentlich die negative Lötung der Motzdeuticken Frage
enttäuschte. Di- Erfahrungen des Wen Halbiackres vcr-
r-e.tete man bei der Schaffung der Rheinischen Pevsasiuns.
die wiederum über der ..Deutschen(retcksdeuiscken) Stu-

dentenschcft" einen aroßdeutschen überbau vornebt. ähnlich
der Erlanger Bersnssvna von 1821. Während ledock di«
auberreichsdeutichen Verbände nach der Erlanger Vettastung
sich aus dem völkischen Prinzip aufhauten. verlangt die
Rheinische Verfassung auch für die deutich-oiterreickischen
und die sudetendeutfchen Studentenschaften das national-
kulturelle Prinzip und die behördliche Anerkennuns als
Vertretung aller  deutschen Studierenden, alio nicht nur
der Deutsch-Ärier wie bisher. Für das Aufaabengebrst der
Eimelftudentenfchoft ist man auch in Honnef im wesentlichen
bei der weisen Beschränkung der Notverfastung geblieben
und hak nur einige ergänzende Interpretationen dinzu-
gesügt. Wesentlich ist. sich in der Rheinischen Verfastanz
— im Geaensah zur Rotverfastuna — wieder eine allge¬
meine Zielsormel. sowohl für die Deutsche Gesamtstudenten¬
schaft wie für di« Einzelstudentenschaften. findet. Auf die
materiellen Einwendungen, die von radikaler Hockiwu!-
ringseite gegen die Notverfassung erhoben worden sind, bat
man also in Honnef in weitestem Mähe Rncknckt genommen.
Und doch versuchen die altbekannten völkischen Heber auch
diesen Einignngsversuck mir der Begründung des nicht recht-
mäßiscn Zustandekommensdes Honnefer. Studententages
wieder zu sabotieren. Wenn auch vielleicht die Rechts¬
grundlage des Honnefer Studententsges nickt vollis geklar:
war. io wird es doch bei den völlig undurchsichtigen recht¬
lichen Verhältnissen in der ..Deutschen Studentenschaft in
absehbarer Seit überhaupt kaum möglich sein, eine absolut
eiNDavdsrele Rechtsgrundlage für einen Studententag zu
finden. Der durck die Willkür einiger Kreisle,ter für die
Zeit vom 21. bis 23. Juli nach Marburg ernbenirene sogen,
ordentliche Stuben tentag entbehrt jeglicher Recht« rund-
la«e und kann nicht als Studententaa. sondern lediglich als
eine private Zusammenkunft angesehen werden, dir den
Ritz in der Deutschen Studentenschaft nur nach erweitert..

Die Deutsche Studentenschaft ist in zwei säst gleich
grobe Teile geteilt, sie wird ganz zerfallen, wenn stck nrckr
h-,ld beide Teile zu gemeinsamer Arbeit wieder zusammen-
finden. Für die Beantwortung der Frage, auf welcher
Enindlak!« dies- Wiedervereinigung erfolgen soll, mutz es
— wie schon gesagt — völlig au her acht bletben. ob aus

der einen Seite ein oder zwei Prozent mehr als auf d.r
anderen Seite sieben. Es ist vielmehr °ll«r sttrbe ru
prüfen, wo die mellten Garantien rur e,ne imhiw *rl
bunge-lose Selbstverwaltungsarbeit « â ben sind Obgler ck
der Sochschulring durch den Versuch der S«b° °rusm desHonnefer Studententages stck selbst der Mog'.iwreir. o,e
neu zu schaffende Verfassung in seinem Sinne *u
beraubte, ist man dock den Wünschen des.. SoMckulringsein aut entgeLensekommen. :oWert nainltui. . ctls es
mit Rücksicht auf die zu leistende Arbeit angangi« war.
Der Fortbestand der Deutschen Studentenschaft wird ge¬
sichert. wenn die Honnefer Verfassung überall vor allem
auch in Österreich und an den deutschen Hochschulend-.s
Sudet -n-landes - durchgenibrt wird Auf einem neuen
Sir deuten tos der entmreckend der in Sonnet angenommenen
Enticklictzung Bergsträtzer auf Grundlage der Rbelnricken
Verfassung einzuberuien ist. mag man stck! später nochmals
über die Veriassungsfraae ausGrecken. Vollis unaeeurnet
für eine -rf- Igreiche Aussprache ist aber ein. Tagung m,t
fl 1*, ML 'b/K 'MAS -o-Lr»-« «!.«
tsi . ' leick und im Sudetenland eine wirkliche deutsche
Sll !̂ entev!chüst_ im Sinne der Rheinischen Verfassung
entstanden ist" Den Vertretern aller Teile der Deuten
Studentenschaft wird es eine t:«re Betnediguna sein, mitrtrt fnr aller deutschen Studenten des Aus .andck JU

Allgemeinen Deutschen Studententag zu>ammen-
zutrcieti Abzulebnen ist der Versuch, aus den nickt durchô m-iuiäme sachlich- Arbeit aeeinigten Gruppen (Deritich-

EutzMcksGutschen MenteUaf ^ "stck' °ru^ Mnten-
LÄ":LUSübM °B'Sgrotzdeutschen Studentenschaft sprechen...dürfen. Im V.r

Hit

Verdingung.
Die Ausführung der Klaserncbeit-n für dre

Mnnschaftshäusrr 1 und 2 der Kaserne Idstein sollen
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. Bcrdingunssunterlagen und Zeichnungen
können während der Dstenststriaden bei der Reiche-
neubauleitung in Idstein. Limburger Stratze 26.
eingeseben, die Angebstsunterlage» auch von dort
ff,r ie Los 50 Mt ., svlanse Borrat, bezosen « erden,
krösfnung der Anzebete sindet rm Biittwech. den
K. August 1822, vvriniitags 1« Uhr. Seim Reichs-
vrrmöaensamt Wiesbaden. Rheinbahnstcaue 2.
Zimmer 14. statt-

Wiesbaden, den IS. Anrust 1922.
Rcichsvermögeusamt.

o.-

j.-
3.60

ität
M.
M.
M.

MM LrlMiM MSsdr ».
Sonntag , den 13. Angast 1822, abends8 /̂^UHr,

im Saale der Loge „Plato ", Friedrichstr. 35:

anläßlich der WestStigunz des Polästinomondats.
Herr Rabümer Sr. Sonderling .Hambnvg

spricht über:

.Die jüdische Frage"
f. Alle I steressenten willkommen.

Carlton-Restaurant
Wilkelmstrasse 8 —10 (im Hotel Metropole ).

HloBiiag, siesi S4. Auiust IT 22 ,
abends £0  Uhr:

unter Leitung rebst Tanz-Vorführungen von
um» m » F » mm  ja ja_ <Profe *seui *s.

(ä f W © ’lll © de danse ) ,
Mitwirkung des klassischen Tanzpaares

Hermanova & Darewski.

JAZZ - BAND
Äöend-Toilette

Voranzeige I
Montag, den 21. An?.,
im Carlton-Restaurant
Tanz-Turniar Handicap

Tischbesteliungen erbeten

Gelegenheitz. Soupieren.

Cvnutag, den 13. August 8 /2 Rftv - beuvS;

Bortrag
in der Aula des LhzeumS1. rm Schlstzplotz.

Thema: Eine freudige Bstschaft.
Ein.r .tt frei. Jedermann erz ichw »kommen.

C ristl . Eemeinfchast.

iupa.l =Streln „Sgiraenla“ S. 1
Zu dem am Sonntag , den 13. Nn ust. in der

Loge „Hohen,ollern ", Adelhe dstr. 81, stattfindenden

Unterhaltung mit Tanz
zu Ehren unwer Gäste des

WWW »ipH» ;,6| art«M,nWe"
loden wir unsre Mitglieder nebst Angehörigen sowie
isteunde des Vereins ergebenst eln.

IW«ber̂ . :17. Tel. 1023.

’ägiisli1Ohr mk
Wiesbadens
vornehmste

Kiinsilersp'ßls.rr1

öebratjdnm,
WarenL.

IMS?M&fete
Pfund Mt.

MM MW !ll
g oßfalleud gelte
Pfund Mk. S S °

WMNPfd mit ®®
Erotz- «. Mlekn»erl««f.

l« T !l KNWß
Marktplatz 3.

SUtöria

BLAU PUNKT
WALHALLA

^̂ »CHühO
740

ja«tnj , Aahnh«f-
Itc. 3. tftCIU . 37- 1.

m Wie neu ^
D'm Aldmhe in Uiimtts3!gßöreiUiöt»rntstt

Reinigen , Munftstopfen für Herren - ».
^vUten-tzartzerode unter fachmännischer Leitung.

H. Kramer , Neugasse 22
"lrphon 3870. Hof, Part . Telephon 3870.

Empfehle: la H ckf ei .ch .Psd . 64 .-
la Siiurf.elf» lvhne « »och.) „ SS .—

wwie Eier. Butter, Käst «. bessere Aursiw .-re» .

Lebensmittelhaus Schütz
Hellmundstraste 42.__

Eiektr. Kecutopie,
Platten, Herde, Bügeleisen,

■aartroekener

II!

Fleck , Ul‘

in Bettuch - Kretonne
Bettuch - Hallileinen

Bett - Üsmaste
Kissenbeziige

Rentorce
Handtücher

Damenwäsche.
Julius Callmaun

ju  d . Kirche . Schiersteiner Str . 1,2.

Morgen Samstag , 12, August.
»srmittass %'A Uhr beainnrud.

versteioere ich zufolse Auftras - in meinem Der-
steigenmgslokale ,

26 Mssktstr. 26. 1.Stagä
nachstehend verzeichntes sehr aut erhalt. Mobiliar
und Haushaltunssaesenstände:
1 ein Schlafzimmer, best:hend aus . - Betten mit

Einlagen, 2tür. Svieselickrank. ?Laschtommode
mit Marmor u. Spiegel. 2 Nachtschränkchen,

2. ein Schlafzimmer oder Frrmde»»' m« er -besteh,
aus : 1 Bett mit Rahme . 2tur. Soieaellchran!.
Waschkommodemit weitzem Marmor u Spiegel,
1 Nachtschränkcken:

3 ein Sveistzimmer, Wlahat̂ ae>chniht, bestehend
aus : 1 Büfett. 1 Kredenz. 7 Svieael, Aus;,eh.
tisch, Serviertisch, rund. Tisch. 6 Lederftublen:

4. ein engliiches Speisezimmer. Mahng.. bestehend
aus: 1 Büsett, 1 Ausztedtisch, 2 Sesseln, sechs
Stühlen. 1 Säule;

5. ein Speisezimmer ldunk:l Eichen), bestehend au«:
1 Büfett. Sofa mit Umbau. Ausziehtisch, vier
Lederstüblen;

6. ein hochfeiner . .
Stutz lüge! (fÄ ttmm).

7 ein Viedermeier-F 8«el (Marke Wopaterni,
Wieni, 1 Harmonium:

8. ein antiker Schrank pinselest ) ;
9 eine Diele oder Borrrmmer, »eschmnt, bestehend

au- ' Eckichrank. 1 Truhe mit Aussatz. 6 Stühlen-
10. eine Peddigrchr-Karnitur , bestehuid aus : Bank.

1 Tisch. 2 Sesseln: ,
11  eine Küchen-Einrichtung, bestehend aus : Schrank,

1 Büsett. 1 Tisch. 2 Stühlen:
12 sehr gute Trpvrche u. Lerbindunasftncke;
13. ein Weihfuchs, schönes Eremolar : ^
14 ein Posten «..tiker Möbel, als : 1 großer Holland.

Wäscheschrank lMahag.i. 1 Vitrine >Mal>o.g-> ge¬
malt 1 große Elas -Bitrine (Kirschb.), Sekretäre,
sowie Cchreibkommoöe mit Aufsa«. 1 «eschweifte
Kommode (einselest). Biedermeier: Kommoden,
geschweist. Kommoden mit Aufsatz, ein gotischer
Tisch 1 Service (antik), 2 silberne Kannen, zwei
große Gobelins lsemalt), 1 großes Stilleben,
1 Standuhr (Bronze). Rivv- u- Aufstellsachen
Meißen) : ferner kommen zum Aucgebot: eine
große elektrische Sreblamoe. 6 egale eich. Stühle.
Kommoden. 1 2tür. Klciderschrank. 1 Spiegel-
schrank(weiß). 2türi». 2 egal.' Sessel, einzelne
Sessel. 1 Polstergarnitur , bestehend aus : 1 Sofa,
2 Sesseln, 2 esale hochbäuntiao Betten mit Ein-
lasen, Waschkommoden, mit und ohne Spiegel,
pol u. lack. Nachtschränkchen mit Marmor, Aus-
zieh-, Zimmer-, ?kivv- u. andere Tische, schönes
Balkon- oder Eartenmöb .'l. Trumeau- u andere
Spiegel, «i egale Lederstühie (ge,chnlht). einzelne
Stühle. Metallbett . Deckbetten und Kissen,
Regu.ator. guterbalt Waschmang»., Waschmasch.
u. »r. Waschbütte, 1 Badewanne, 2türige Eis¬
schi änke. 1 Pokuum-Staublauger . 2 groß' Zink¬
figuren, 2 drehbare Bureaustüble. 2 Stehleitern,
guterhalt. Koffer, Paneel - .md Küchenbretter.

.Kokosteppich(3X1), Linoleuutieooich, Oel- und
andere Bilder. Glas-, Porzellan-, Austrellsachen,
verschied. Lüster. 1 Kuoierschiff, 1 Nachtstuhl.
29 Milchkännchen, div Porzellane, i Backlioube
für Gasherd. Einmachtöpfr, 1 Zitber, ein Stück
Leder, versckiedene Kleider. !i berne Herren- u.
Damen-llkirketten, 1 kleines Ferng'as ii. Etui,
1 Geldkassette. 33 mess. Treooenläuierstangen
sowie vieles hier nickt Genannte

freiwillig meistbietend g.-gen Barzahlung.
Besichtigung in »eu Seschäft-sttunden v«u 8—1

und 3—8 Uhr.

Adolf Messer
Auktienator uud Tarator.

28 Marktstratzr 28, 1, „Drei tieui «*“. Tel. 4298.
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Sette «. Freitaz.  11 . «v «»st IKL

wsUimüM
Brauerei.

Mißhandlung
Ecke Moritz - u . Gerichtsftr.

Am 9. August Js ., abends, wurde ich
laut polizeilich protokollierter Feststellung von
dem Inhal er des Küchengerätege chäfts

Franz Knapp
Ger ichlestraße, mit els eines Gegenstandes aus
Eisente'len mißhandelt und verwundet . Um de^
Staatsanwaltschaft in Sachen « eines Straf¬
antrages gegen den p Knapp wegen Mißhand-
lung und Kö perverletzu g weitere Zeugen zu
nennen , bitte ich die Zuschauer des Vorfalles
oder diesen gen, welche meine Ueberbringnng
in llutendcm Zustand zwecks Vernäh u g der
Wunden geiehen l aben, sich bei mir oder dem
2. Polizei -Revier zu melden.

Witwe Clara Panthel
Gerillt sstraße 1.

Wiesbadener Sagblatt. Nbend-Ausyabe. Erstes Matt . Nr. 171.

Jerusnrachsr
1563. 768

rr 'mrm

Stores
Portieren

außergewöhnlih bill q.
Julius Callmann

Schiersteiner Str . l , 2. Tel. 5289.

Empfehle:

I» Ochsenfleisch, la Kalbfleisch
la Schweinefleisch

zu den buiflsten Tagespreisen
sowie meine prima Qualitäten in Wurstwaren.

MMmi MoritzB <mm .W8L
AchtANg!

_mocgsn fri 3Ujjt sh gelang
Um  feiles lipfeiist Bel

zum Verlaus , sowie
sämtliche Wurstwaren mit Schweinesleisch.

Ms Spezialität:. Prima Mettwurst zum Schmieren,
ferner einfache Leberrunrst per Psd. 2t Mk.
Meiner w rt n Kundschaft hiermit »ur Kenntnis,

daß mein Geschäft von Dien . ag, den Io. d. Mts . ao
auf l4 Tage geschlossen bleibt.

Achtungsvoll

Albert Buck, Dotzheimer Str. 37.
Teleph - n 1303. _

American Line.
Regelmäßige Passagier - und Frachtdampferjismburg-Aew Vor«.

19. Aug.
26.

2 . Sept.
16. ..

23 . „
30.

7. Okt.

Tuchs elfte p .ima großfallende
Spei elartosseln

^ ' per Pfund 4 . öO Mk., be 10 Pfund 44 Mi .,
im Zentner b lli er

Prima P a 'zer Speisezwiebeln
per Pfund tt  Mk. Zt . IOOO Pik.

au Pheingauer llr . 2. Carl Kirchner . F - 4779.

Cagblatthaus
IDodern eingerichtetes Druckhaus

Dreischraubendampfer „ KlEnnekahda
Eoppelschraubendampfer „jyianchuria •
Eoppelschraubendampfer „St . Paul
Eoppelschraubendampfer „Wfongolaa ^
Erelschraubendampfer „Wlnne .cahTJa
Eoppelschraubendampfer „ Manchuria •
Doppelschraubendampfer „St . Paul • -

Frachttiafs 'snsfe’' >

Kamburg - Baltiniore , Hamburg - Sosion
Hamburg - Philadelphia ust

Auskunft ertailan : F41

American Line
Hamburg , Bersenbrücks 2 ,

eder Born L Schottenfels , Hütel Nassausr Hof, Wiesbaden.
WZ

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes
und guten Vaters sagen wir den Post- und
Teleg -aphen-Vereinen , dem Kath. Männer-
uno Lehrlingsver in sowie für die zahlreichen
Kranzspenden unsern herzlichsten Dank.

Frau K. Berg , Wwe.
und Kinder.

787!

Nachruf.
Am 7 . August ist unser lang¬

jähriges Aufsichtsratsmitglied.

Herr Franz Horn
gestorben . Wir verlieren in dem
Entschlafenen einen treuen , uneigen¬
nützigen Mitarbeiter , der stets vor¬
bildlich für das Wohl unserer Ge¬
nossenschaftgewirkthat . Wir werden
ihm ein dauerndes Andenken be¬
wahren.

Oer Vorstand der Ein-n.Vertaufsgenessen-
soliafli Rolonia'warenhändiBrv.Wiesbad.n

e. Gen. ». b. H.

Nestern früh verschied plötzlich nach schwerem
Leiden meine liebe Fau , merner Kinlxrtreu-
sorgende Mutter, unsre lieb« Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

g,a» Margarete Elbersürch
geb. Motz»

im Alter »on 40 Jahre«.
Die trauernden Hinterbliebene« :
Lheodor Slbertkirch und Kinder

»te, ». d» <P>°tter Straße t . af« * !*« ,
den 10. August 19» .

Die Beerdigung findet am Montag , den
14. August, vorm ttags 10' /, Uhr, von der
Leichenhalle des alten FriedhojeS au», auf
dem Nordfriedhofe statt.

£uf CDunsch vertreterbesuch
Fernruf  6650 - 33

Zurück.
Br. Lea Hirschland.
Die Obsternte^

ans großer Obstanlage in
Wiesoaden sofort ZU verr.
Besichtigung täglich.

Balsson.
Frankfurter Straße 83.

Wrima

[Rolläden
Jalousien liefern u.
reparieren Fachleute.

Georg & Ber -z
Rheinstr . 66, Tel. 5001.

und

MMWW
sowie die f inst. Wurstwaren
und stets irisches Hacksleisch.
Keßler , Hllmundstr . 22.

, Sehulranzen
[für Knabenu. Mädchen. |

Schulmappen.
jNerestr . 8|

Frit« Donsaft.[4131

MauMitlllW !!
auf

®intei-Wep
in jeder Menge , für

Private.
Hotels unv Grotz-
verbraucher nehme
zur Lieferüng ab
Ende September

schon jetzt entgegen.

tzrmlm Mil
Kartofseigrobhandlg.

Marttplatz 3.

Makulatur
■zu haben int

Tagbl. Berlag
Schalterhalle rechts.

Alle Sorten
Stein ssst

und Kernobst
kauft aus dem Baum , bei
fachmänn. Bebandl - der
Bäume ^ ^ „Karl Sattemer.
Klarenthal 16. Tel . 3888
MoLelankauf aller Art.

Scklafrim .. Woünzlm.-
Möbel . Pianuro . Nab-
maickine. Fahrrad su
kauf, «cjucht. Schorndorff>elenenstraße 29. Part

Herrschaft!. Sveisrzim ..
Schlastim., rmr. Betten.
Büfett. Etsschr.. alleArt
sebr gute Model bill . ZU
verkaufen. ,Ekd. lf Kettner.Schreineret u. Mobella»..
Neusafle 19. S.. °b. Saal.
Anrul. 10— 12 u. 3—tH.
Lyaiselongues
verstellbar, beste Berarb.
laufen Sie dtrekt aus der

Pslsterei Klein.
Loulinstraße 3, 1. Stocks

Maldwaaen (neu)
u. Schub« 50,Mk. »u verk.Schumann, Feldstr. 19.

Möbel, Fahrrad
ufw. kauft böchftmblend
sellsnd . Sedanstraße 5. ..
Fabrräber n. Radmen.

Einzelteile kauft in iedem
Zustande.

Reoaratnr - WrEatt
Ramm.

6 Sckulsasle 8._
Bi .-D

hI.  Ab ». Eetsbergstr . 5. P.
Nelobnuna.

Schlüklel vrrl .. Nerostr.
bis Saalgasje 26.
_ Lichteaberaer̂ ,

Slieder -Armband -Mr
Mittwoch abend in Wal-
balla -Lichtsviele od. auf
d. W. Kirchg., Marktstr.
verl . Wiederor . bobe Be-
lobnun «. Reimatm . Alt-
Kolonnade 48.

Für die vie en Beweise herzlicher Teilnahme und

I Kran spenden bei dem Heimgang un erer liebenEntschlafenen sprechen wir allen Verwandten und
Bekannten auf diesem Wege unsern mntg ten Dank
aus. Ganz besonders Herrn Pfarrer Schlosser für
seine woh.tuenden , trostreichen Worte und der
Schwester der Ringkirchengemeind« sür ihre nebe-
volle Pflege . Familie Reichert.

Heute morgen
meine liebe Mutter

entschlief sanft nach längerem Leiden

Frau Bürgermeister MÜilSF
geb. Walter.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Apotheker Dp.  Müller.

Wiesbaden, den 10. August 1922.
Rüdesheimer Str. 11.

Die Einäscherung findet Samstag vormittag , ll 1/» Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.

Hierdurch die traurige Mittellung , daß es Gott dein
Herrn gefallen hat . meine stets treubesorgte Gattin und
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter, , Tochter, Schwester
und Schwägerin

Frau Auguste Kirsten
verw . Ackermann, geb. Wagner,

im 55. Lebensjahre , nach längerem Leiden, plötzlich in die
Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:

Wilhelm Kirsten, Familie Ackermann.
Hermannstraße 2L Mainz.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 12. August,
nachmittags 3 ^ Uhr, von der Trauerhalle des SüdfriedhofeS
aus statt.
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